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FRIDERICI MENII GLY. 
Hiſtoriſcher PRODROMUS 
des vieffländiſchen Rechtens oud Negtinents 
bon Anfange der Proving erfindunge / bis auff 


| Ihr. Koͤn. May. von Schweden 
ö eee 
ö _ 9 > 


Aus warsaften vnd Glaubwiirdigen air | 
vnd actitatis perfertiget vnd zuſammen 
gebracht. 


Bedruckt zu Soͤrpt in Ele and: be) vnd in verlegung 
b Jacob Beckern / im Jahr 1633. ; 
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Archi-prefulatus Rigenfis. 


eb Me 


Der Biſchoffs Stuel zu Rig? die erſte Mutter iſt 
Des Ritter Ordens zwar: Doch nach etlicher friſt 1 
Die Tochter vndanck bar fraß jhre Mutter auff ; 


Bis das fie bend zu letzt vergiengen allzu hanff- 


Ge 


Denn Wol Edlen vnd Geſtrengen 


VVILIELMO de TURON, 


fonftd?\>BARRE,Römglichem general Magi- 
or in Liefflandt / auff Ermis vnd eee 


Herrn Tobit Pauben / Geo. 


niglichem Stadtbalter auff Dörpat / vnd ſel⸗ 
biger Guarniforbeftaltem Obriſtem Logoteneni, 
auff Moͤnekorb vnd Kuddingk. 
Keinen Großgoͤnſtigen Herren vnd guten Ereunden. 


STR OlEdleGeſtrenge ꝛc. Groß guͤnſſige Her 
ren / daß das Menſchliche Leben gleich einer 
Comœ di fey/ in welchem gutes vnd boͤſes auff 
den täglichen Schawplatz gefuͤhret wird; Iſt 
A mehr denn vnleugbar. Ja gleich wie eine Co- 
meedia ( ſo offt es nur die gelegenheit giebt) mehr 
denn einmal agirer vnd in theatro producieret 
wird; Als geſchiehet auch auff der Welt ein ding mehr denn ein⸗ 
mal / nur daß die Perſonen / die Fett vnd vmbſtaͤnde / in etwas geen⸗ 
dert werden. Alſo lieſet man / daß ein Gelaͤrter ⸗ ſo gemeinlich ei⸗ 
nen langen Bart gezogen / etwa bey Abendzeit in einem phy ſiogno- 
mico autore geleſen / daß gemeinlich die langen Baͤrte ein Zeichen 
der Einfalt vnd ſtupiditat waͤren: Erinnert ſich alſo feines langen 


Baldtes / wil ſolch en gleichwol im Spiegel befehen ; Vnd weil 
A ij er niit 


Porrede. 


er mit dem Liechte etwas vnvorſichtig vmbgehet / kompt jhmefol 
ches ohngefehr an den Bardt / vnd verſenget ihn vber die helffte 
weg. Was ſolte er thun / er muſte feines eigenen Vnglůcks lachen / 
laͤtzte ſich wieder bey das Buch / vnd ſchriebe bey angedeutes Ex⸗ 
empel: Probatum eſt. Dieſe Comedia mag ich mit Warheit ſagen / 
dz ſie mit mir annoch täglich (mutatis tamen mutandis) agiret wird. 
Deñ in deme ich für etlichen Jahren auff guth achten der domalen 
hohen Obrigkeit dieſer oͤrdter Hiſtorias vnd Geſchichten zu bee 
ſchreiben vnd auffs Pappier zu bringen auff mir genommen; Be⸗ 
gabe es fich eben / daß ich ohngefehr an die adagia Sebaftiani Franz 
cken gerathen / vnd vnter anderen 4, ſoͤnderliche Sprichwörter 
darinnen gefunden / angemercket vnd angezeichnet / als 
1. Oblatum ofheium vilefeie. Angebotener Oienſt ſtuncket. 
2. Qui ſtruit in calcem, multos habet ille Magiſtros, 
Non tamen int erea cSt, qui ferat, unus, oper. 
Wer an den Weg bawet / hat viele Meiſter / aber weinig Hilfe, 
3. Honerum collariocaca ell. Je groͤber Eſel / je beſſer beforderunge. 
4. Mercesindignorumeh, Das Pferd ſo den Habern verdienet / krieget 
jpn nicht. a 
Dieſe vier Sprichwörter gefirlen mir auß der maſſen wol / ſchrie⸗ 
be ſie auch auff einen ſonderlichen Zettel. Aber ich war ſo vorwi⸗ 
tzig / wolte dennoch verſuchen / ob ſie auch an mir ſolten erfuͤllet 
werden / Machete derowegen den Anfang / præſentierete mich nicht 
alleine bey folgender neuwen Obrigkeit / ſondern edirte auch meine 
Intrad vnd bote den iefflaͤndiſchen Ständen meine Dienſte ans 
Aber ſiehe / wie vorſichtig auch ich ſolches alles zu machen vernicis 
nete / ſo gienge es mir doch eben wie jenem vnd warden oben ange 
zogene vier Sprichwörter faſt alle miteinander an mir wahr / allo 
daß ich das PROBATUM EST mit Warheit wol dabey ſchreiben 
mag. Denn nicht alleine fallierte mich meine Hoffnunge / darauff 
ich mich verließ / ſondern auch von den Staͤnden / welchen ich 
doch durch offenen Druck ſolches offerirete , ( außgenommen die 
Städte Riga vnnd Dorpat) warde ich nicht einmal Antwort 
gewürdiges, Sagt demnach Calliodorus lub. , epiſt, 38, recht: 


Was 


VI 
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Was manemem wieder feinen Willen gutes thut / lieſſe man ſo mehr bleib en / 
dann man hat doch keinen Nutz davon. Aber an prejudiciis vnd Mei⸗ 
fiergefängen hat es nicht gemangelt. Ja Monſieur Breitverſtandt 
hat wol gemeꝛnet / was doch ein frembder Einkoͤmling wiſſen 
koͤnte / was alhier geſchehen waͤre: Vnd annoch neuwlich / hat ſich 
einer verlauten laſſen / wie ich doch konte die alten Rechte wiſſen 
oder ediren, welche doch nicht ich / ſondern die Liefflaͤndiſche 
Staͤnde in jhren Haͤnden haͤtten. Ein ſtarck Argument iſt es / 
muß ich bekennen: Ich habe meine privilegia in origmali bey mi: Ergo hat, 
mein Nachbar keine copiam davon. Ja lieber / es kan nicht alleine einer 
ſeines einen / ſondern auch aller Nachbaren privilegia, vnd alſo ein 
viel groͤſſer convolut deren haben / denn die / welchen es angehet. 
Oder was helfft es einem Rrancken / wenn er remedia zwar genug 
hat / vnd weiß ſie aber nicht zugebrauchen. Etliche ſeyn ſo gar 
ſorgfaltig / daß fie fi auch bekůmmern / wannen ich doch die 
Nachricht her bekommen koͤnne: O lieber Freund: sufi vnd liebe 
zum dinge / machet alle Arbett geunge: Ach / wann der alter Philofophus 
Domonax noch lebete / ich meine er ſolte ſolche vnnoͤtige Fragen 
wiſſen zu beantworten; Deñ do ſelbigen auch derogleichen Blige 
lingen einer fragte: Wann man 1000. Pfund Holtz verbrennete / wie vie⸗ 
le Aſchen man davon bekommen koͤnte. Antwortete er: Mein Freund / wie⸗ 
ge die Aſchen / was alßdann daran mangelt / das iſt im Rauche auffgangen. 
Weil ich denn nun ſehe / daß mein guthertziges intent fo geringe 
geſchaͤtzet wird / vnd weinig lufftagia hat / mochte ich wol meine 
Hunde (wie man fant) wieder abblaſen / vnd meine Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit anders woh anwenden / vnd machen es wie Diogenes, denn do 
demſelben ein Rnecht entlieff / vnd gute Freunde jhme rieten / er ſol⸗ 
te jhn wieder holen laſſen / Antwortete er: Das iſt je laͤchyerlich / daß 
mein Knecht ohne mich ſeyn will / vnd ich ſolte ohne ihn nicht leben koͤnnen, 
Faſt alfo machete es auch der vortrefflicher Cythariſt Stratonico: 
Dann do ſelbiger zu Rhodiß auff m cheatro feine KRunſt vbete / vnd 
keinen ſahe / der ſich ſolches gefallen lieffes Standt er auff / gieng 
davon / vnd ſprach: Seyd ihr ſo ſparſam mit deme / was euch doch nid) 
tes tot: Was wuͤrdet jhr erſt thun / fo ihr mir was geben ſoltet. Sagt 

A 1j darumh 
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ER Horrede⸗ 
darumb Lipſius in præfat. variarum lection. recht: Die gemeine Welt⸗ 
Leute dienen nicht rechte wol von Tugendt ond Verdienſt zu judicieren, denn 
welchen fie belohnen ſollen / den ſkraffen fies der des Lobes wirdig iſt / den the 
ſtern fic) deme fic dancken folren den verfolgen fie. . 8 

Daß ich aber nunmehr von einmal gefaſſetem intent fo leicht⸗ 
lich nicht deflectiren kan / machet nicht alleine / daß ich in der Ar⸗ 
beit nunmehr ſo weit fertig / daß ich nicht gerne ſo viele vmbſonſt 
wolte lucubriret haben / Sondern auch vorauß / weil ich wegen des 
in meiner intrad geſchehenen promifs nunmehr ſo weit hinein geſtie⸗ 
gen / daß ich mit Ehren nicht wol wieder retractuen kan. 

Bin alſo noch malen verurſachet worden / durch kegenwerti⸗ 
gen prodromum anderweit meine labores zu præſentiren, vnd der 
Liefflaͤndiſchen Ständen Suͤlffe vnd ſubſiclum zu dero edition zu 
imploriren, weil es ſonſten vnmuͤglich iſt / daß fie an des Tages 
Liecht kommen koͤnnen. Zu groſſen Weccken ſagt Vellius Pat ercu- 
lus lib 2.] gehoͤret auch groſſe Beforderunge / Ja es iſt dem gemeinen beſten 
daran gelegen / daß man das was nütz iſt befordere. Vnd Lipſius cent. 2. 
eplſt. ad Belgas ſagt: Gleich wie die Weinreben / welche nicht auffgebunden 
werden / keine Frucht tragen / alſo koͤnnen auch die Scribenten kein guth thut / 
woh ſie keine Beforderunge haben. Vnd Tacitus annal. I. 1 1. Wann die 
Kuͤnſte keine beforderunge haben / muß man ſte nachlaſſen. 

Ich habe aber dieſes Wercklein alfo diſponiret, daß man nicht 
alleine den gantzen con volut aller Liefflandifthen Rechten darin⸗ 
nen zu befinden hat (wes wegen ich dann bitten thu / fo fern einer 
oder ander ſeyn moͤchte / der etwa etliche Stucke haͤtte / fo hieran 
mangeln / daß er ſolche mir goͤnſtig communiciren wolle) Sondern 
es iſt auch gleichſamb als ein extract vnnd compendium (was die 
Hauptſache vnnd mutationes imperiorum anlanget) des gantzen 
Werckes. Was den ſtylum betriefft / bekenne ich gerne / das ſel⸗ 
ber ſchlecht vnd geringe / Aber in ſolch em extract welcher gleich 
den annalibus iſt / muß man fic der kuͤrtze befleiſſen / vnd kan noch 
muß die elegantia ſtyli nicht obfervirer werden. Was fidem hiſto- 
ricam belanget / kan ich einen jeden verſiecheren / daß keines der ges 
ringſten von mir angezogen wird / welches ich nicht zum "> ar 

glaub⸗ 


Poreede, 
glaubwitrdigen Scribenten, zum theil aber auß des Ordens/Erge 
Biſchoffen / Beichoffer/ Koͤniglichen vnd Fuͤrſtlichen Archivis 
er wei en kan: Sollen auch im groſſen opere allezeit die auroritaces 
mit beygeſetzet werden. Ich weiß wol / das mein intent nicht je⸗ 
derman gefallen wird / etlichen ob ſie wol das Werck an ſich lo⸗ 
ben / verdreuſt es doch / daß ſolche avention nicht von den jbren 
her kompt / oder bey jhnen ſelbſt (ol fortgeſetzet werden. Etliche 
habens in der Natur / zu verachten was fie haben / ved zu begehren das ihnen 
nicht werden kan; wie Jo vius hiſt. J. 3. ſagt. Viele aber laͤſtern aus 
Vnverſtande / vnd meiſtern was ſie nicht verſtehen / wie dann 
noch newlich ein guter Man Cwelchen ich wol kenne / daß er mehr 

Gehirne hat) grewlich ober mich gedon⸗ 


Witz im Maul denn im 
nert / daß ich in Relatione introducte A cademiæ auff die Aiefflaͤn⸗ 
der / wegen deſſen / daß he weinig auff die ftudia für dieſem gewen⸗ 


det / in vehiret hätte, Aber daran ſiehet man ſeinen groſſen Ver⸗ 
ſtandt / denn es ſein nicht meine / ſondern deren Wort / welcher Ora- 
tiones ich referire. Mit welchen er ſich beiſſen mag / bis er muͤde 
wird. Lieber ſolte wol von ſolchen Eeuten nicht zu verwundern 
ſeyn / eben wie Stratonicus vom Sophiſten Satyra ſagte: Ihn wun⸗ 
derte / daß der Kerl ſeiner Mutter Bauch nicht durch gebiſſen / in deme er gan⸗ 
tzer 10. Monat darinnen gelegen. 

Die / ſo noch wol luſt dazu haben / brauchens dennoch nicht 
zum rechten ſcopo, vnd meinen! die Hiſtorien ſeyn anders nir gend 
n ůtʒe zu / als für die lange weile zu leſen / vnd ſich darinnen zu beluͤ⸗ 
fiigen: Aber dieſe confundiren finem hiſtoriæ minus principalem cum 
principaliori, welcher iſt / das man nicht alleine kan wiſſen / was für 
vns alhie geſchehen / ſonder das wir auch eine Warnunge davon 
nehmen das boͤ e fliehen vnd das guteimitiren. 

Dannenhero leſen wir von dem Xenophonte, daß / do er das Oraculum 
sonfulierte, wie er doch fein leben ſolte nuͤtzlich anſtellen / warde jhme geantwor⸗ 
tet: Er ſoſte viele mit den Todten vmbgehen / Das iſt dex verſtorbenen Leuten 
Geſchichte leſen vnd ſich darnach richten. Cafp. Enſius epidorp. reliq p. 17- 

Das aber KE. WE WE, Gſtr. Gſtr. GG ich dieſes Werck⸗ 


lein für allen andern dedicieren wollen / iſt uicht alleine die Vrſa⸗ 
che / das 
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che / daß ich fiz far viele andere für meine fehr gute gewogene Her⸗ 
ren vnd Freunde erkenne / Sondern auch weil mtr jhre affection zu 
dieſem meinem inteat nicht vnverborgen iſt / dan nenhero ich nicht 
z weiffele / fic nicht alleine durch hre auroritat auch andere zu glei⸗ 
cher integrion exſtimuliren, ſondern auch viele præjudicia ver huͤten / 
ond mein wolgemeinetes Werck bey autoritar erhalten werden. 
Erbiete mich hinwieder zu dero Dienten nach aller moͤgligkeit / 
Vnd chue fic ſampt dero loͤblichen familien Goͤttlicher protection 
3u langwiriger prolperität empfelen / Actum Dorpat / den 20, 
Octobr. Anno 4633. i 


EE. WE. AWE, GF GF. GS, 
Dienſtgeflieſſener 


Fridericus Menus P. . Hifto- 


riarum ond Antiquitatum Profeß. doſelbſt. 
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FRIDERICI MEN II 


Hiſtoriſcher PRODROMUS des Steff 
laͤndiſchen Regiments vnd Rechtens. 


As maſſen auff verordnung der hohen 
Koͤniglichen Officianten dieſer Lan⸗ 
den / ich die Hiſtorien dieſer Liefflaͤndi⸗ 
ſchen Provintz zu Pappier gebracht / 
hat / wer da gewolt / auß meiner Intm- 


tragen vnd verleumbden / daß ich mehr von mir geſchrit⸗ 

ben vnd promittieret, denn ich prefiren koͤnne / Wtiln N 

annoch bie daro, alles deffen fo ich promittieret, nichtes ergedlach 

an des Tages Lieche gekommen; Daran thun fie mir vn⸗ calammiir 

guͤtlich / vnd bin ich an ſelbem vnſchuldig / denn ob wol 

wher alle Hoffnunge vnd Zuſage / fo wol von der Obrig⸗ 

keit als einiger privae Perſon / ich weder huͤlff noch zu⸗ 

ſchub befunden fo bin ich doch nichts deſto weniger / nicht Warum 

alleine mit der Chronic / ſondern auch mit mehr denn 30. die zuge⸗ 

anderen Wercklein / nicht ohne geringe mühe Vnkoſten/ dane 

vnd diſßendio rei familiars, nunmehr fo weit fertig / das nicht auß⸗ 
ſchon fur laͤnaſt eins nach dem anderen zum Druck gege⸗ Stay 

ben werden koͤnnen / wann nur Buchhaͤndeler vorhan⸗ roccaus. 

den geweſen / fo ſolche Wercke hätten an ſich nehmen vnd 

verfertigen laſſen wollen, Brfach vnd 

Vnter deſſen aber ich nunmehr von Anno 1625. et- 2*legenbeit 

0 2 wie Aut or 

liche Jahr bere an den Liefflaͤndiſchen Hiſtorien gearbei⸗ an die eff. 


tet / vnd nicht alleine vmb vorfallender geſchichten fal: | laͤndiſche 
N B ber / Me gee 
ommen. 


FRIDERICI MENII Hiſtoriſcher PRODROMUS 


ber / ſondern auch verauß wegen reſtituirun ze etlicher Ges 
ſchlecht⸗Regiſter / ich mannicherley pri xilegia, receſſus, 
contmictus, vnd derogleichen antiguitaten durch ehen muͤſ⸗ 
fen ſeyn ſchier mehrentheils alle Liefflandiſche Rechte 
vnd Rechts gebraͤuche / deren fic fich von Anfangs bis hie⸗ 
her in fo mannicherley der Heriſchafften verenderunge 
gebrauche / in meine Haͤnde gerathen: Da mir denn meht 
vneben in den Sinn gefallen / das ſelbigt wol mit hohem 
Nutzen dieſer Provintz dermaln eins zu Papier gebracht / 
vnd den Einwohnern / fo wol Magiſimt als Vntertha⸗ 
soon den nen / Möchten communieiret werden. Denn ohne das⸗ 
cox bergen daß die auff Oſel / in Cur vnd Eſtlandt annoch ihre judi- 
cia haben / darinnen allezeit nach jhren receſſen vnd pla- 
citis procediret wird / fo haben J. K. M. von Schweden 
hochſehligen angedenckens auch das vbrige Lieffland auff 
ihre alte Gewonheiten vnd Rechte confrmirel. Ob nun 
wol etliche (vorauß die in ER vnd Curlandt) jhre beſchrie⸗ 
bene Rechte haben / darnach ſie gemeinlich procediren, ſo 
Was füı habe ich doch dreyerley Maͤngel daran befunden / r. Daß 
Maͤngel an Ry ope qe) * i | A 
ne & der eine daftradk nicht weiß was der ander für Rechte hat / 
beten , welches dann in remifionibus vnd caufis concurrentibus nicht 
uno tie „wenig ſchaden vnd Irthumb verurſachen pfleget. 2. Das 
ccoranchen, keine vnter ihnen allen den volnkommenen jurium & con- 
ſuetudinum catalogum gatitz haben. 3. Das was ſie ha⸗ 
ben / jhnen auch mehrentheils ohne nutzen iſt: Dann erſt⸗ 
lich iff es eine indigefta moles, vnd ohne einige Ordnunge: 
Fürs ander / fo wiſſen fie nicht dero Anfang vnd Vrſach / 
worauff ſich nemlich dieſer oder jener lex fundiret, vnd 
woraus er entſprungen: Drittens / ſo ſeyn deren etliche 
welche zum theil dem anſehen / zum theil aber auch der 
Warheit nach / nicht weinig kegen einander ſtreiten / n 
wiſſen 


Vr ſachen 


E / r = ¼ N 1 2 en au 


des Liefflaͤndiſchen Rechtens vnd Retrimenes, 


wiſſen fic alſo nicht / ſelbige kegen einander zu reconcilii⸗ 
ren. Viertens fo wiſſen fie auch ihre eigene Rechte nicht 
in das ju⸗ ti vile zu reduciren, vnnd mit dem Luͤbiſchen / 
Saͤchſiſchen / Polniſchen / Schwediſchen Rechte zu con- 
feriren. Ich geſchweige / das in dem vbrigen Liefflande 
J. K. M. ſo wol in Geiſt als Weltlichen Sachen / das 
Recht in allen dreyen in kanten wol heſtellet / vnd doch a⸗ 
ber die Vnterſaſſen außf Ihre alte conſuetudines bewid met. 
Nun hat aber ſolche weder Richter noch Part / ſondern 
wird das Recht geſprochen / als es ein jeder verſtehet / vnd 
jhme zu paß kompt: Weiln aber die meiſten / die Lieffläns 
diſchen con ſuerudines nicht haben / das jus Crvile aber nicht 
verſtehen / vnd ſich in dec ion ibus bald auff das Schive- 
diſche / bald das Luͤbiſche Recht / bald auff die Polniſchen 
ſtatuta, bald aber auff das Schwe diſche Laßbuch fundiren, 
fo lauffen bißweilen ſolche wunderbare confuſe vnd conzra- 
rie decifiones vor / daß einem / fo es verſtehet / das grauſen 
ankommen moͤchte / vnd die im Hoff- oder Obergerichte 
deßfals genug zu arbeiten haben. Nun waͤre ſolches ge⸗ 


nua / wenn es geſchehe in einer Provintz / do die Jum muni- Die sieftins 


cipalia ſo reiff nicht waͤren / oder außreichen koͤnten: Von 
den Liefflaͤndiſchen Rechten aber muß ich bekennen / daß 
fic fo alholut vnd polnkommen / als wo etwa an einem Or⸗ 


te mag muͤglig ſeyn / außgenommen / daß ſie nicht in et 
nem corpore, ſondern annoch cradè in jhren membros hin 
vnd wieder vertheilet ſeyn. Welche / fo fie in ein corpus, 
gebracht / vnd nach den eituln juris communes ordentlich ab | 
getheilet waͤren / wuͤſte ich nicht was in hoc paſſu dieſem 
Lande erfprießlichers wiederfahren moͤchte. In deme 
ich nun bey mir wol betrachtet / was von dem Philo/opho 
Diogene erzehlet wird / das / do er in der Stadt Corintho 

| B ij war/ 


Ir 


diſche Rechte 
eyn voln⸗ 
kommen / vnd 
haben wenig 
mangel. 
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Exemplum war / vnd ſahe dz in dero Belaͤgerunge jederman be ſchaͤff⸗ 
Se tig ware / dieſes oder jenes hinzu zu tragen / damit die 
Stadt befaͤſtiget / vnd für feindlichen Anfall bewahret 
wuͤrde / vnd aber weder etwas wuſte noch vermochte / wel⸗ 
ches er dem gemeinen beſten nüge zu ſeyn erachten konte / 
wolte er dennoch nicht muͤſſig ſeyn / ſondern das mit gu⸗ 
tem willen erſetzen / was jhme im Wercke ermangelte / naz 
me derohalben ſein groſſes Weinfaß (in welchem er an 
ſtat eines Hauſes zu wohnen pflage) waͤltzete ſolches hin 
vnd wieder / vnd ſolches ſo lange / biß das er nebeſt den an⸗ 
deren operarın muͤde warde. 

9 Ob nun wol gleich wie Diogenes zu Coryntho, alſo 
destvempets AUCH ich alhie ein Frembdling bin⸗ habe ich doch betrach⸗ 
tet / daß mir auch in dieſer (Gott gebe glücklichen) reſauri⸗ 
runge dieſer (gleich wie von den Todten wieder auffſte⸗ 
henden) Proving gebuͤhren wollen / wo nicht im Wercke / 
doch in gutem Willen / das meine zu prefliren, vnd das / 
fo mir nicht ohne Mühe vnd Vnkoſten geworden / guts 
lich mit zu theilen. Nun war ich zwar anfangs geſon⸗ 
cmarums nen auß gedachter ind gente mole einen Extract zu machen / 
Autor seinen vnd ſelbigen nach den Tiralis juris fein abzutheilen / aber 

Extract bare |. ow 4 ri 
auß gemacht ich habe mannicherley præjudicia befuͤrchten muͤſſen / vor⸗ 
le gare, auß / daß man wuͤrde gezweiffelt haben / ob auch alle vnd 
get. jede Articuli recht Lona fide,integre ſecundum formalia & ſen- 
fam extrahirer wären. Weshalben dañ / vnd dz ich dieſes 
e ſeyn moͤchte / habe ich alle die Liefflaͤn⸗ 
diſchen Rechte vnd Con/nerudines, ſo / wie ſie in dero Prixi- 
legin, Receffen vnd Contmcten begriffen / von Wort zu 
Suben Wort anhero fegen wollen; Doch weiln nicht aller din⸗ 
bean Rech · ges rahtſam / daß die arcana priyilegiorum propaliret wer⸗ 
den / habe ich das alleine herſetzen wollen fo die Articulos 
betriefft / 


ee | — — ͤ ää— . ͤ—— — 


betriefft / welche zu Kan ache gehoͤren / vnd folches zwar 
von anfangs bis zu ende nach der Jahrzahl (als ein jedes 
gegeben ond gemachet worden) neben den eircumflantın 
vnd Vrſachen / woher ein jedes entſprungen. 


Als Erſtlich. 


O der von Biſchoff Bartholdo Lochaw Anno Anno 1106. 
Ys angefangener vnd von den Barbarés ver: ginge Bar 

ſtoͤrter Flecken Riga Anno 1200, von Bifchoff |e sn 
Alberto Buxhoͤveden wieder auffgebawet / vnd mit auff⸗ den Varba⸗ 
fuͤhrung einer guten Mauren zu einer Stadt gemachet / eee 


Anno 1200. 
vnd ſelbige folgendes von dem Biſchoffe vnd Meiſtern Rigs von 
des Ordens der Gottes Ritter / H. Winando von Ror⸗ sey 
bach (welchen RuffovinsVinnone nenet) zugleich bewohnet aa dam 
worden / hatt der Bapſt Innocentius III. einen Legatenſten vmofan- 
Wilhetmum Biſchoffen zu Mutin / Anno 1206. ins Land““ 
geſchicket / dieſer hat nicht alleine die Stadt ſambt ifren|Des Fa, 
Kirchen / wie denn auch Biſchoff vnd Orden / eingewei⸗ jen Conse, 
het / ſondern auch vnter denſelben ein gewiſſe Landes thei— far enten 
lunge gemachet / auch eine conſtitution von 21. Articulis Anno 206. 
gegeben / darnach ſich bis auff weitere verordnung / beyde 
die auff dem Lande vnd in der Stadt (murat mutandis) 


zu richten haͤtten. 


H. 

Wie nun König Waldemarus II. von Dennemar⸗ de at anne 
cken / ſo bißhero fuͤr Hamburg gelegen / vernommen / daß 
es den Deutſchen in Liefflande fo geluͤcklich gienge / hat er 
auch fein Heil daran verſuchen wollen / ſchickete derohal⸗ Yee, 
ben nach vollendetem Hamburgiſchen Kriege ſeinen von Norte 
Feldherren Graff Albrechten von Nort⸗Albingen Anno wens 

B ij ei 


1222, von Kos 
niges Wap 
demari 2. 


Feldherrn 
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1222, in Eſtlandt / welchem er auch ſelbſt auff Rohe Ane 
dre r des Ertz Biſcho ffs zu Lunden folgenden 1223. Jahres 
gefolget / vnd eben an der ſtellen / do ſchon fiir laͤngſt(nem⸗ 
lich An. 1099. König Eritus II. Canuti San#i Bruder ein 
Jungfraw Kloſter zu S. Michaelis / Ciftercienfer Dr: 
dens vnter S. Benedieti Reguln geſtifftet hatte) eine 
Stadt gebawet / welcher er von dem Kloſter (welches in 

I. den alten fundation Brieffen Canobium S. Michaelis ad Rę- 
BEER yaliam genennet wird) den Namen Reval gegeben. Die 
Biraern u Stadt hat er mit Bürgern beſetzet / vnd jhnen das Luͤbi⸗ 


Reval von 


König War ſche Recht zugebrauchen vergoͤnnet. 


zu gege⸗ Til. , 
en Anne 7 ka 
un. Wie nun gedachter Eyiſcopus Mutinenſis von folgen: 


dem Babſte Honorio IIl. Anno 1224. (nach dem er Cardi 

nal geworden) noch zu ſelbigen Biſchoffs Alberti vnd des 

anderen Meifters Yolguins Schencken von Winterſtaͤt⸗ 

ten auß Schwaben zeiten / zum andern mal in Liefflandt 
geſchicket worden / hat er den Buͤrgern das Recht / ſo ſie 
von Gottlandt mitgebracht / confirmirer, Es hat aber daz 

ur. mit die geſtalt: Das demnach Anno s zo die vornehme / vñ 
aus geen nebſt Conſtantinopel in gantz Zuropa beruffene Kauff vnd 
dane Bel. Handels Stadt Vineta in Pomren / im Waſſer vergan⸗ 
ister Lega gen / iſt zwar aus den alten ruderibus Julin wieder erbawet / 
es Be aber der Handel iſt nach Wißbuy auff Gottlandt transfe- 
bn rirer worden / alſo das viele Buͤrger aus den Deutſchen 
Send Staͤdten ſich dahin begeben. Wie aber hernach (wie vor⸗ 
dach. ech, geſagt) Liefflandt auffgefiegelt worden / iſt von Anno 178 
: an / die Wiß buiſche Fahrt zimlich in abgang gerathe alfo/ 
das wie endlich die Stadt Riga gebawet / viele Deutſche 

Birger von Anno 1206. an bis 1224. von Wißbui ſich 

nach Riga begeben / vnd fich vnter ſich ſelbſt ihres Rech⸗ 

tens / 


Zum en 6b 


ee IA a In Denen 


zaa 


> 


a pe 


des Ltefflaͤndiſchen Rechtens vnd Regiments. 7 


tens / welches ſie von Gottlandt mitgebracht / gebrauchet 
haben / bis jhnen ſolches beſagter Baͤbſtiſcher Geſanter 
tonfir miret hat. Es iſt aber verfaſſet in 10. Buͤchern / das Sensi 
I. iſt des Rakes Buch / vnd begreifft 3. articulos. Das 2. e 
des Voigtskuch hat 27. artic. Das dritte iſt von Zeu⸗ Diete 
gen / das Vierdte von Erbſchafft / hat 17. artic. Hagler 
Fuͤnffte von Eheſachen der Guͤter halber / hat 21. artic. 
Das s. von Ehſachen der Freye halber / hat 12. articul. 
Das 7. von Vormundſchafft vnd Teſtamenten/ hat 3. 
artic. Das Achte von verfaͤlſchunge / hat 7. artic. Das 
Neunde von Gewalt / Blaw vnd Blutßh / hat 26. artic. 
Das to, von Raub vnd Dieberey hat to, artic, Das 11. 
von Schiff⸗Recht / hat 22 artie. Auff dieſes Recht iſt auch 

die Stadt Doͤrpt/ nach deme ſie eben dieß Jahr gebawet / 
fundiret worden. 


— — 


IV, ip. 
Das Vierdte / fo in Liefflaͤndiſchen Rechten befun⸗ Die Dre 


den / vnd annoch zu Riga vnd Doͤrpat gebraucht / auch 100.%rctent. 

alle Sontage fuͤr Michaelis abgeleſen werden ſol / iſt die 1 

Buͤrger oder Bawrſprache / vnd hart 100. articulot. Der Gerber 

vik Schumg⸗ 

ch Ord ng. 

5 Das Fuͤnffte iſt der Gerber onnd Sehumeche ch 
echt. VI 


VI: [Die alte ; 

4 a ef] 7 Wank pal 
Das Sechfte iſt die alte Ming Yalvarion, arion. 
VU, PH. 


Das Siebende iſt die alte Landtmaſſe / nemlich wie scence ons 
viele ein alter Liefflaͤndiſcher Hacken in die länge vnnd een wel 
breite haben muͤſſe. | 

WX, 
Nun erfordert auch die Ordnunge / das von Landt 
vnd 
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Tmodiepee. vnd Ritter⸗Rechten etwas geſaget werde: Mit denen iſt es 
alſo gehalten / das die Biſchoͤffe jhre Stiffts Voigte / die 

H. Meiſter aber ihre Commendacores hin vnd wiebet auff 

den Haupt⸗Schloͤſſern gehabt / welche nicht alleine jhre 

Vnter Voigte gehalten / ſondern man hat auch aus dee 

nen vom Landt⸗Adel / gewiſſe Lande vnd Man⸗Richter 
verordnet / von welchen die appellarion an die Commendate- 

res, vnd von dannen an die Herren der Lande gegangen. 

Nach was Rechten oder Gewonheiten aber ſie anfangs 

gerichtet / kan man fo eben nicht willen. Denn was Koz 

Iethumb der niges VV aldemari fecunds Privileges belanget / meinen 
5 zwar viele (iſt ſolches auch bey etlichen Copien geſchrie⸗ 
BWaidemars ben) daß folche gegeben ſeyn ſollen Anne 1215, aber ſol⸗ 
cana ches iſt falſch / denn auß den Hiſtorüs erweißlich / daß do⸗ 
malen der Koͤnig fuͤr Hamburg gelegen / vnd in Lieff oder 

Eſtlandt noch zur Zeit nimmer kommen. Es verhelt 

ſich aber alſo damit: Nach deme den Daͤniſchen zu Re⸗ 

val der gluͤckliche progreß des Ordens began zu verdrieſ⸗ 

anfang wnd ſen / fabernirten fic Anno 1227. einen falfchen Legaten 
Deface bes mit Baͤbſtlichen Bullen / darinn dem Orden gebotten 
Aorbemar ward⸗ hinfuͤro nicht mehr mit dem Schwerdt / ſondern 
f mit Predigten die Heyden zu bekehren. Wie der H. Mei⸗ 
ſter ſolchen dolum vernommen / hat er mit Heeres krafft 
die Dänen aus Liefflandt verfaget / und ihnen gantz Eſt⸗ 
landt abgenommen. Wie aber ſo wol am Baͤbſt⸗ als 
Kaͤyſerlichen Hofe entlich Anno 1238. die reſtitution ers 
kant / vnnd der Liefflaͤndiſcher Ritter Orden feinen al⸗ 
ten Habit verlaſſen / vnd: auff daß ſie darinnen alſo kegen 
die Daͤnen deſto ſtaͤrcker werden moͤchten: ſich in den 
Deutſchen Orden derer in Preuſſen einkleiden laſſen / 
von welchen ihnen Herman Falcke zum Meiſter geſetzet / 
N vnd do⸗ 


re OP 


2 e Wee wry = 
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Ses Lieff landiſchen Rech ens vnd Regiments. 9 
vnd domalen von beyden Parten beliebet worden / das in 
den Preuſſiſchen Orden die Oberlaͤnder vnd Hochteut⸗ 
ſchen / in den Hiefflaͤndiſchen aber die Nieder Deutſchen / 
Sachſen vñ Weſtphaͤlinger eingenomẽ werden fol Va 
haben fich darauff auch bende Parten / die Jaͤnen nemuch 
vnd der Orden / miteinander verglichen / allo daß die Daͤ⸗ 
nen / Harrien / Wyrlandt / Wycke vnd Allentacken / wie⸗ 
der erlanget; Jervien aber dem Orden abgetreten. Wie 
nun alſo alles zum friedlichen Stande gerahten / hat acz 
dachter Koͤnig WValdemarus denen vom Adel etliche pri- 
vilegis vnd Lehn Rechte verliehen / doch elſo / das auch de⸗ du HOA) 
ren oie in Curlandt / auff Oſel / in den Stifftern / vnd in des 4 
des Ordens Landen / gleichfals genieſſen / vnd ( mutattß demart den 


de mari dem 
mutandis wie folches die Wort der prefation in des Ko n e 
niges Erici confirmation außtruͤcklich bejahen / ſich gebrau⸗ ater une 
chen moͤchten. Es war aber nicht ſonderlich beſchrieben |r 
oder verſiegelt / ſondern nur in zmckicahili cenſuetudine e 
abfervantia, Dannenhero es auch folgendes gar vnter die 
Dancke gekommen / vnd in vielen Stücken (wie abermal 
verba ejusdem præfationi lauten) gebrochen worden / Biß lune ur 
endlich Anne 12517 Konig Ericus bewogen worden / fols ages 
ches zu Pappier vnd wieder in gebrauch zu bringen. Daſ⸗ von König 
ſelbige Liefflaͤndiſche Ritter Recht hatt 49. articulo,, on,beſch 


viꝛet / be ſchrit 
5 ben vnd in 


HA. 


N ' echten ſtand 
Folgendes iff auch in gebrauch gekommen das Baur seirache mie 
Recht / in 42 articulis. eine 
X. Dastieffläne 
Wie dann auch die Ordnung des Liefflaͤndiſchen A⸗ He mu” 
delichen Heergewaͤdts. g2. Arcte. 
XI. Da 2 i efflane 
Wie Anno 1293. in S. Martini Nacht in der Stadt ae n 
| C Rigg“! 
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7 Riga ein groſſer Brandt entſtanden / wolte EE. Nahe 
Die Rigg Für gleichem Schaden in kuͤnfftigen ſich deſto beſſer vor⸗ 
Jau orb, ſehen / fublicirte derohalben eine ſonderliche Baw⸗Ord⸗ 
ane, unge / die hat 19. articulos. 
Ann 1328. hielte der Hoffmeiſter in Preuſſen H. 
Warner von Vrſell ein groß Capittel / darinnen etlich 
fatuta verfaſſet worden / wornach ſich beydes die in Preuſ⸗ 
en vnd Liefflandt ſolten zu richten haben. 


Anno 1320. Anno 1329. gabe Koͤnig Chriflophorus den Weibs 


KonigsChri⸗ 

kan ven Perſonen in Harrien vnnd Wyrlandt de jmeceßione fendi 
feccemion ein ſtatliches privilegiam, welches begrtifft 6. Articulos. 
eydeꝛley Dez YY 


ſchlechts. ’ 


4 Ob nun wol in dieſem privilegio mit verfaſſet / daß 
give König Harrien / Wyrlandt / Wycke vnd Allentacken zu ewigen 
gan, enen zelten weder verkaufft noch verpfaͤndet weeden ſolten / fo 
Ae begabe es fich doch Anno 1340. nach des Koͤniges Tode / 
gen ven Sey daß des Kaͤyfers Ludo vici Bayarı Sohn / auch Ludo yicus 
cen bao Sh genandt/ Marge raff zu Brandenkurg vnd in der Lauſitz / 
Braucſchag. Pfaltzgraff am Reyn / Hertzog in Bayern vnd Caͤrndten / 
Graff zu Tyrol vnd Goͤrtz re, ſetztgedachten Koͤniges 
Chriſtophori Tochter Margaretham zur Ehe nahme / vnd 

, gabe Ihr ihr Bruder VValdemarus III. das annoch reſti- 

‚rende Eſihlandt zum Brautſchatz der contract warde ge⸗ 
Hertzog ns, mathet zu Spandaw Dominica Oculi. Weiln jh me aber 
wich vd Sew ſolche weit abgelegene Lande zu beſitzen vngelegen / als crs 
ern verkaufft a OD a. Gu, nf, 
SHande an langete er von dem Kaͤyſer feinem Vater die Freyheit fel- 
Hier ge, bige Laͤnder hinwieder an einen anderen zu verkauffen / 
ifte: welche conceßßion gegeben zu Landtshut in Beyern / Domi⸗ 
ur mice Lerare. Drauff warde er eines mit dem Meiſter 
Sanne Sait Oeuiſches Ordens zu Jeruſaſem H. Heinrich ä 
4 


a wi el 


“ee NM EN UY ow I 


* 


Deere 


des iefflandiſchen Rechtens vnd Regiments, au 


bas ex jhme dafuͤr geben ſolte gooo. Marck Goldes / der 
Contrget warde gemachet zu Tangermuͤnde die Matchia 
A poſtoli Anno 1341, 

So bald Konig Waldemar ſolches vernommen / pro- leber 
teſtirete er dawieder / vnd ſagte / daß / ob er wol ſeinem gane 


Schwagern poteſfatem alienandi gegeben / fo hätte er doch Röniacs 
ſich ſelbſten das jus priorisar vorbehalten / ſolte jhme de] Wabenare 
rowegen billig vorerſt angeboten worden ſeyn. Zah⸗ Waldemar 


lete alſo ſelbſt feinem Schwagern die beſagte Sechß tau⸗ nt ech 
ſendt Marck Goldes / vnd was der H. Meiſter darauffſee n See 
außgezahlet / rechnete er von der Summen abe / erbote 

ſich annoch mit ſelbigem zu handelen / begehrete aber 

nicht weniger denn 30000, Marck Goldes. Weiln ge 
aber kurtz hernach des Koͤniges Bruder Ottho fich in (ande dem 
den Orden begabe ! warde die Summa abgerechnet biste 


auff 19900, Marck / welche der Hoh⸗Meiſter zum theif] Mare Gor 


tes 


bezahlete. Doch weil er ſonſt mehr Außgaben befan⸗ Der Hop 
de / ihme das Lande auch abgelegen war / verhandelte done ef 
er ſolches Anno 134.6. hinwieder an den Meiſter inſkandt an den 


= lefflaͤndi⸗ 


Liefflandt / Herrn Goeßwin von Erck / der erlangeteſſchen eier 


von vorbenantem Hoh Meiſter (welchem nunmehr der rl: 
Liefflaͤndiſche Orden ontermorffen) das er den Liefflaͤn⸗ Dur dat 
dern des Koͤniges ¶Valdemari Il, und Chriflophori pr IV ists Sis 
legia confirmirte. ini 705 

i XIV, aer thee 

Wie auch hernach H. Conrad von Jungingen SoBe] dae 
Meiſter geworden / hielten ſie gleichfals durch ihren. dor) xz.” 
maligen Meiſter H. Waldemar von Bruggeney vmb eee 
gleichmaͤſſige confirmarien bey demſelben an / welcher Au- Peg 
no 1397. jhnen nicht alleine jhre vorige privilegia confir- 3 — 
mirete, ſondern auch in 5. articules verbeſſerte. 
C ij 15 Anno 
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XV. Vic 
pens as, Anno 1405. demnach groffer Mißbrauch eingeriſſen 
fa, in o. |WAR/ vereinigten fich beide Orden /in Preuſſen ond Leff⸗ 
articulu landt / hielten zu Marienburg in Preuſſen ein Capittel/ 
Anno 145 ynd macheten daſelbſt 10 Statuta, dar nach fich bende Pro⸗ 

vintzen richten ſolten. 

XVI. XVI. 
2 Anno 1452. hat Ludwich von Erlingshauſen / Hoff⸗ 
ven Getings-| Meiſter in Preuſſen / denen inHarrien vnd Wyrland jhre 
59 7 55 pri vilegia confirmiret, vnd alfo erklaͤret / daß folche keiner ⸗ 
; als der im Lande bleibet / fol zu genieſſen haben / /ab date 

Marienburg Dienſtags nach Oſtern. 

XVII. XVII. 
ter Aano 1457. hat H. Johan von Mengeden ſonſt 
Mengden Oſthoff genandt Meiſter in Liefflandt / denen in Harri⸗ 
9 en vnd Wyrlandt ihre vorige privilegia nicht alleine con- 
firmiret, ſondern felbige auch alſo verbeſſert / daß die Ein⸗ 
wohnere hinfüro zu Ewigengeiten mit keinen Schatzun⸗ 
gen e ſollen beſchweret werden. Sub 

date Wolmar, die Valentini. 

Meer % Ob nun wol Harrien vnd Wyrlandt ſampt den zu⸗ 
Mengben gehoͤrigen Landen jure emptionn an den Liefflaͤndiſchen 
banden Orden gekommen, fo war doch das s ſaperieritates ans 
dis Deut, noch bey dem Hoh Meiſter vnd deſſen Hoff⸗Meiſter in 
fen Ordens Preuſſen: Aber folgẽdes erlangete der Liefflaͤndiſche Mei⸗ 


jarisdidien 


ana 1459. ſter H. Johan von Mengden von dem Hoh⸗Meiſter H. 


Ludwich v. Erlingshauſen / daß die von der Cron Denne⸗ 
marcken erkauffte Eſthniſche Lande von des Deutſchen 
Ordens jurudickion ex imiret wurden / vnd daß das fupre- 
mum dominium alleine bey dem Liefflaͤndiſchen Orden blie⸗ 
be / Dato Koͤnigßberg Dienſtages nach (entate Anno 1459. 

: IX. Au- 


des Liefflaͤndiſchen Recheens vnd Regiments, 13 


XIX, AIT 
Anno 14.91. wie dann auch 1500. hielten die Staͤnde ane 
* wegen des 


in Harrien vnd Wyrlandt in beyſeyn des H. Meiſters Series 
H. Johan Freytags von Loͤringshaven einen Landtag / weren i 
vnd macheten da ſonderliche Statuts wegen des Gerichts > Artie. 
lichen Proceß in 13, arciculi. 
XIX. e 


H Pletteber⸗ 


Anno 1527, ließ der Meiſter in Liefflandt H Walther ae Sante 
ng wegen des 


von Plettenbergk eine ſoͤnderliche Ordnunge außgthen / Braueſcha⸗ 
in 11. articulus, wegen des Brautſchatzes / Morgengabe ges Morges 


A : . : gabe / vnd 
vnd Hochzeit Verehrunge / wie es damit in allen Liefflaͤn⸗ Hochzeiten 
diſchen Provintzen ſolte gehalten werden. e 

XX. 2% 
P : Eiusd 
Anno 1509, machete vorgedachter Meiſter eine ſon⸗ Chet. 


derliche con lieution, wie es mit reflicusion der vberlauffenen wg refi- 
Bauren zwiſchen den ſaͤmptlichen Liefflaͤndiſchen Prost 1 


Bauren An. 


vintzen hinfuͤro fol gehalten werden in 17. articuls. inte sae 
XXI. Artic. 
AI. 


Anno 1510. Ließ vorgedachter Meiſter noch andere Eigen 
Statuta publiciren von Gerichtlichen Haͤndeln in G. arzie 5 Sa 
XXII. lien ‘ 

Anne 1516, Nach deme zwiſchen des H. Meiſters vnd e no. 

des Biſchoffs von Reval Vnterthanen / etliche Irrun⸗ Resa 
gen der jurwdidtion halber eingeriffen waren / iſt entlich zwiſchen ob⸗ 
folches vertragen vnd per sransactionem zu beyden ſeiten bes Selten on 
liebet worden / wie es deßfals in kuͤnfftigen ſolte gehalten Pook 3a 
werden. ote ese 
Gleich wie nun (wie droben geſagt) Johan von Meng⸗ we on 
den / Harrien vnd Wyrlandt zuſampt dero Provintzen d 
von des Preuſſiſchen Ordens Ober⸗jurudiction befreyet: 
Alſo gat auch folgendes ſetzt offtge dachter H. Meiſter 
C ij Salter 


| 
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| Walther von Plettenberg darnach geſtrebel / wit er das 
See ga, gante Liefflandt davon laberiren möchte ; Welches er auch 
Sande vorige entlich mit erlegunge einer groſſen Summa Geldes von 
6 Pe dem Hoff Meiſter in Preuſſen Marg&raff Albrecht von 
. Brandenburgk /al dato Koͤnigßberg die Michaelis Anne 
a 1 1521. erlanget. Ruffovins ond Chytraus zwar referiren ol⸗ 
Cong ches auff das 1513. Jahr / aber falſch / denn bie Diplomats 
1 1 koͤnnen nicht triegen, Vnd ſeyn alſo die ſaͤmptliche 
1 , gieffländer durch ein ſonderlich reſcript deſſelben Alberti 
won dem Ihres Eydes gaͤntzlich erlaffen/ vnd an den Liefflaͤndi⸗ 
He fchen Meiſter gewieſen worden / ſal dato Preßburgk in 
Kela Vngarn / Donnerſtags nach Valentini Anno 15 29. 
5 Wie nun Liefflandt alſo gantz vnd gar in ein Corpus 
Denti ev gebracht, vnd zwar eine freye Proving geworden / als 
benchunb. hat Kaͤyſer Carolus V, den Meiſter des Ordens in die 
Zahl der Reichs Fuͤrſten angenommen: Wannenhero 
(welches wol zubehalten) gleich anderen Reichs uͤrſten⸗ 
eee thuͤmben hinfuͤro die appellationes a Principe ad Cameram 
Meifters imperialem nach Speyr gegangen (excepta Eflhonis, welchs 
r deßfals privilegires geweſen) Inmaſſen dann Minfingerus 
Kale u fingul. eber x cent. 4. obfer'y, 54. berichtet / daß zwo Lieff⸗ 
laͤndiſche vom Adel / als Reinhold von Roſen / vnd Rein⸗ 
hold von Vietingshoff alda einen Proceß Anno 1524. 
wieder einander gefuͤhret, 


Speyer. 


XIII. 
Ej us dem 
cautio dem 
Eſtniſchen A⸗ 
del / vnd der 
Stade Re⸗ 
val gegeben. 


XXIII. 
Wie nun der H. Meiſter zu ſolcher Hoheit ge⸗ 
langet / hat er denen in Harrien vnd Wyrlandt / wie dann 
auch der Stadt Reval eine ſonderliche cancion gegeben von 
7. Articuln / fab dato Anno i925, 
Demnach aber nunmehr de Anno 1222, 23,24. das 
moe Liecht 


Liec 
gefa 
Caf 
Pfa 
Bf 
cher 
den 

Coad 
wol 
bege 
nicht 


N 
men 
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daß 
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Lieche des Evangelii in der Stadt Riga anzubrechen an⸗ ier an 


N 5 ang des J 
gefangen / auch viele(fo wol im Ritter Orden als Thuml⸗ te 
Capittel) ſelbigem angehangen / ift durch der gemeinen! ay Sade 
Pfaffen vngeſtuͤmes getriebe zu jhrer defenfion der Sr] ga en 

= 2 x frovers 1 
Biſchoff Cafpar von Linden angehalten worden; Wel- revisor 
cher / auff daß er ſolches deſto beſſer verrichten möchte Kere 
4 2 ‘ a . tz Biſchoff 
den Biſchoff zu Dorpat Johannem Blanckefelt zum Sehen an. 
Coadjucore erwehlet / weil aber deſſen fervor die Rigiſchen de ae 


der Religten 


wol wuſten / er jhnen auch libertatem Religions ihrem da, Sarge 
begehren nach nicht verſicheren wollen / wolsen fie phase) e 
nicht huldigen. n 


XXIV. 

Wie auch der alter Ertz Biſchoff ſtarbe / vnd fie vernaß⸗ waagen 
men / das Ihnen der newe Ertz Biſchoff gefährlich nach ſea den Wes 
trachtete / handelten fie mit dem Meiſter des Ordens / la alem. 
daß er fic wieder den Ertz⸗Biſchoff bey Ihrer Religion| . 
ſchuͤtzen ſolte: Dakegen trugen fie die Huldigunge / folie 

er bißhero mit dem Ertz⸗Biſchoffe auff die helffte ge⸗ der Stabe 

habt / jhme hinfuͤro gantz vnd alleine auff: Vnd gabe er dee ss“ 
inen ein Privalegium von Vier Articulis, die Matt hiæ, Fr 
felbigen 1525. Jahres. Hieruͤber warde der Erge| 
Biſchoff ergrimmet / vnd fienge an / den Muſcowiter / elan ope 
wegen derer fo wol zu Riga als Dorpat in der Evans. 
geliſchen reformirunge deſolirten Nuſſiſehen Kirchen / wie⸗ ue eff, 

der Licfflanoe zu erregen. Wie aber ſolches lautbar 

warde / erregeten alle Stände wieder den Ertz⸗Bi⸗ erg Biſchoſf 
ſchoff einen allgemeinen Auffſtandt / vnd warde er ger vu 3 

3 ) © Ver dachte 
drungen / zu Wolmar auffm Landt Tage ſich deſſen zuſaufm sande 
Tage ey : ſe⸗ 


entledigen / vnd ſambt allen ſeinen Sußmganien dem Or⸗ dige, 
den zu vnterwerffen. 71 
*. I 


Aber 
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Aber nicht lange darnach zohe er zum Kaͤyſer / nicht 


crmbet 9.6 auch Hertzog Georgen von Braunſchweig / Canonicum 
en a Coͤllen / zum Coadjutore, auff das er von deſſen Freun⸗ 
zum Coadje den afseflarce, deſto beſſer ſich kegen dem Orden wehren 
Dal Cantttelkoͤnte. So bald ſolches der Meiſter des Ordens erfah⸗ 
Abena en / ſahe er wol / wohinauß ſolches wolte / prarfirece des 
Swoning. rohalben mit den Canonien, dz fie wieder ſolche wahle pro- 
Ku teſtiren, vnd auß jbrem Mittel einen Canonicum Thomans 
taufe d. Schoͤningk eines Burgermeiſters Sohn daſelbſten ers 
Georgen mi wehlen muͤſten. Dieſer zohe alßbald nach Deutſchland / 
Anno 1729. vnd kauffte jenen mit Gelde abe; Dadurch wurde der 
Handel für dißmal geſtillet / welches gefchahe Anno 1529. 
Wie jhme aber hernacher der Meiſter (dem verheiſ⸗ 
ſen nach) die reſtitution eben fo weinig wolte wiederfahren 
Marg raf laſſen / nahme er feines Anteceſſoris prakkig? für die Hand / 
fen un vnnd wehlete des newen Hertzogen in Preuſſen Alberti 
Coadiutore Brudern MargGraffen VVilhelmum von Brandenburg 
we "| Canonicums zu Meintz vnd Coͤlln zum Coadistere. Wie nun 
alſo die vbrigen Staͤnde / vorauß aber der Biſchoff zu 
Doͤrpat ſahe wo es hinaus wolte / beredeten ſie den H, 
Meiſter / daß er die von Ertz⸗Biſchoff Johanne dem Or⸗ 
den gethant ab jeckien caßierere, vnd den Ert Biſchoff zu⸗ 
ſambt ſeinem Coadjutore in integrum reflituirete. | 
XXV. 
Wie nun vnter deſſen der H. Meiſter geſtorben / vnd 
H. Herman von Bruggeney in feine ſtelle gekommen / 
confirmirete er den Rigiſchen nicht alleine das in 4 articuli 
ihnen von H. Plettenbergk gegebenes Prixilegium, ſon⸗ 


Partum’ 
ber neve Erg 


Giſchoff 


Ertz⸗Biſchoff 
vnd Metſter 
werden ver⸗ 
eragen / vnd 
der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff is 
integrum 
reſtituiret. 

XXV. 
Pribilegii 
den Rigiſche 
von H. M. 
Herman von 
Bruggerey 
gegeben An⸗ 
no y. 


newen Articuln. . 
| XN. Was 


„alleine ſelben auff feine ſeite zu bringen / ſondern erwehle⸗ 


dern verbeſſerte ihnen auch ſolches mit 9. anderen vnd 


aes ee 
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ft XXVI* * II. 
Was maſſen auch in waͤrendem Panquet / fo die Re⸗ Sn mano 

valiſchen obge dachtem H. Meiſtern Hermanno von Brug⸗ enge, 

gency ſonſt Haſenkamp genennet / Anno i536. gehalten / wer co mie 

zwiſchen dem Adel vnnd der Bürgerfrhafft eine groſſe „ande 

Vneinigkeit entſprungen / erzehlet Rufforvius Chron. Liv, vl schatten 

parte 2, pag 58. Nun kame es auch fo weit / daß der Mei⸗ 

ſter mehr den Buͤrgern in dem falle recht gabe / denn dem 

Adel / wodurch etliche vom Adel erbittert / nicht allerdin⸗ 

ges wol von dem H. Meifter redeten deren dann etliche 

bey dem H. Meiſter deßfals angegeben / vnd mit gewalt 

in Gefaͤngnuß geworffen worden, Wit aber der ſaͤmpt⸗ 

liche Adel ſich deſſen angenommen / vnd hoͤchlich dawieber 

hroteſtiret, Iſt entlich zwiſchen beyden Parten rranfigi- 

ret, vnd ſonderliche ſlatuta in die ſem falle gemachet wor⸗ 

den / wie es hinfuͤro mit den Freveleren zu halten vnd auff 

was art man wieder die procediren ſol / in 12. Artickuln 


auffgerichtet Anno 1535» | 


XXVII. 

Selbigen 1538. hat ſich alhie in Liefflandt ein guten 
Mann befunden / ein Rechts⸗Gelarter / mit Namen Die- 
nyſius Fabri, auß Pomten buͤrtig; Dieſer / als er geſehen / 
das wegen mangel der Schulen in Liefflande / weinig ges 
laͤrte Leute von Einheimiſchen gefunden wuͤrden / ſondern 
daß man ſich ſo wol in Welt⸗ als Geiſtlichen Haͤndeln 
mehrentheils mit Außlaͤndern behelffen muſte (welchen 
aber als neorbericu die Gebraͤuehe vnd der Gerichtsproceß 
dieſer Landen vnbekant / vnd derhalben nicht alleine eine 
groſſe confuſſon anxichteten / ſondern auch zü oͤfftern jhren 
Parten nicht weinig ſchaͤdlich waͤren) als hat er den Pro⸗ 
sch wie er in dem Liefflaͤndiſchen Ritter⸗Rechte fo wol 

8 in er⸗ 


i 


AXPI 
Dionyſtii 


Fabri Lich: 


ländiſcher 
Gerichts 
Proceß in 
Bachern 
Anno 1938, 
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von jhme nunmehr lange Jahr hero ober xi ret worden) 
zu Pappier gebracht / vnd in 1Saͤch ſiſcher Sprache folgen⸗ 
genden 1739. Jahres (doch ohne Namen des Orts) dru⸗ 
cken laſſen. Vnter dem Titul 


DIONYSII FABRI 
FormulareProcuratorun, 


Proceß ond Gerichts Ordnunge / nach 


arth vnd weiſe der Ritter⸗Rechte in Liefflandt / fo 
wol in den Stifften: Riga / Doͤrpt / Reval / Oſel / Cure 
landt / dc. als auch in Harrien / Wyrlandt / Jervien / Wyke / 
Allentacken sc. vnd alſs gemeinlich v ber gantz 
Ltefflandt / mutatis mutandis, 


Das Werck begreiffet Fuͤnff Bücher / vnd wird gee 
lehret. 

1. Wie ſich Kläger mit der citation vnd hernacher 
Beklagter mit der Antwort verhalten vnnd ſelbige 
Schrifftlich ſtellen fol. 

2. Wie im Nieder⸗Gerichte der Klaͤger ſeine Sa⸗ 
che Proſequiren, vnnd Beklagter dakegen recht appellıren 
ſoll. ‘i 

3. Wie man im Ober oder Apellacion Gerichte Klage 
vnd Antwort fuͤrſtellen ſolle / bis zur Sententz. 

4. Wie man ſich mit der Ekecution verhalten ſolle / 
bis daß das Vrtheil ſeine Krafft gewinne. 

5. Entlich wird eine extraordinari Vnterweiſunge 
geſetzet / wie man fich mit /egueſtratton der Graͤntzen / Acker / 
gefchnittenen Korns ꝛc. vnd wie ſolches alles mehr nah⸗ 
men haben mag / halten fol. 28. Ver⸗ 


. 


/ / TEE 
in erſter als ander inſtantz von anfangs her gehalten vnd 
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; XXIIX. If 


Vermuthlieh ifts auch / daß das compendium des Lieff⸗ 
laͤndiſchen Rechtens / welches Ertz⸗Biſchoff Michael Hil⸗ nach 
debrandt / vnd M. Walther von Plettenbergk vnlaͤngſtſaus en ce 
zuvor vmb das Foo. auß denen biſßhero gegebenen prive- Hey esate 
legis ond alten conſuetudinibus extrabiren laſſen / ond dif] — 
Jahr zu Roſtock bey Ludowich Diedtz in geo. gedrucket 
worden / durch eben dieſes Mannes vorſchub ond getriebe 
zum Druck befordert worden. 

5 Wie nun folgenden 1739. Jahres der Ertz⸗Biſchoff des nenwew 
geſtorben / vnd Marg⸗Graff Wilhelm ihme ſuccedierte, anden 
lich er zwar den Rigiſchen (weil er ſelbſt der Evangeli⸗ſuie den A 
chen Religion mit zugethan war) die Kirchen adminiflra- ſchen. 

tion biß auff ein general (oncilium nach / nur daß fie jhme 

die politicam gubernationem vbergeben ſolten. Weil ſieſerg Bischof 
aber die einmal occupirte Güter nicht gerne aus Ihren Haͤn⸗ ea n 
den laſſen wolten / vnd der Erg Biſchoff ſampt feinen (aden Sama 
nonices alſo nichtts erlangen konte / gaben fic ſich ſament⸗ Band. 
lich in den Schmalkaldiſchen Bund / auff daß ſie deſſen 

Huͤlffe genieſſen / vnnd alſo entlich reſtituiret werden 
möchten, 


XXIX. XXIX, 
Anno 1942. hat EE. Raht der Stadt Riga eine are 
newe Kriegs vnd Fewr Ordnunge in 20. Articuln auff⸗ bew ord» 
gerichtet, fe 
NIX, Articuin. 
XXX. 


Demnach auch obgedachter der zu Reval Anno 1936. fad. 
entſprungener Tumult annoch bis dato zwiſchen dem jifhem 
Adel vnd den Bürgern viele Wiederwillen erreget / iſtſchen diver 
entlich zwiſchen beyden Parten Anno 1543: wranfigiret, e ee 
in 18. Articuln verfaſſeß worden / wie die vom Abelin der 

D ij Stadt 
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Stadt / vnd die aus der Stadt hinwieder zu Lande fich 
verhalten ſollen. 
XXXI. 

Eodem Anno haben alle vnd ſaͤmptliche Stände aus 
allen Liefflandiſchen Provintzen zu Wolmar eine Zuſam⸗ 
menkunfft gehabt / vnd daſelbſt etliche conſlitutiones belies 
bet in 18. Articuln. Vnter deſſen / weil jah der Orden 
befuͤrchtete / dz der Ertz Biſchoff abermal ſich einen maͤch⸗ 
tigen Deutſchen Fuͤrſten zum Coadjursre erwehlen moͤch⸗ 
te / verſchaffeten ſie / daß Anno 17 4c. wiederumb eine ge⸗ 
weine Zuſammenfunfft aller Ständen zu Wolmar ge⸗ 
halten vnd geſchloſſen warde / daß hinfuͤro kein Stand in 


ARI, 
Wolmari⸗ 
ſche Conſt itu⸗ 
tion aller 
Kiefflaͤndiſche 
Staͤnde / 
ſambt Oſel 


vnd Curland. 


Wolmari⸗ 
yd 1 
ge / das kein 
Grande in 
en. Ciefflande maͤchtig ſeyn folte/ für ſich alleine abe communi 
er ae | faffragio einen frembden Coadjutorem aus den Deutſchen 
er frembd Aa — 2 : 4 
ahne der an Fur ſten zu erwehlen: Darauff / vnd wie auch der Ertz⸗ 
dere confor Biſchoff hoͤrete / daß der Schmalkaldiſche Bund began 


trwehlen 


m. zy zerrinnen / ſuchete er wieder die Rigiſchen Huͤlffe bey 
odge dem H. Meiſter / welcher auch verſchaffete / daß tr ſampt 


zu Riga An⸗ 


St ihme zugleich gehuldiget worden / welches geſchehen 
‘ Anno 1546. 
XXXII. 
YENI, Wie hernach der H. Meiſter geſtorben / vnd Herz 


Seife de Johan von der Reck folgendes Anno 1549 in ſeine ſtelle 


han von der 

Henne gekommen / hat er dem Adel in Eſtlandt vnd der Stadt 
Abel in Cr Reval ein herrliches Privilegium gegeben / in weſchem 
land 8. 


bar ed, zugleich feine Statuts mit verfaſſet in 10. Articulu, ge⸗ 
pe gege ſchthen Anne 1551. 


b 


- XXXIII. 

N Weil vnter deſſen aber die refficucion der Geiſtlich en 

„Güter dem Erg Biſchoffe anndch allerdinges nicht folgen 

limmerte / warde es here 
nach 


Anno rg 


ſich 


alls 
am⸗ 
elie⸗ 
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nach entlich durch eine groſſe Kaͤyſerliche commißion bey: 
geleget. Dieſelbe tvansaétio ift geſchehen bey anfange 
des H. Meiſters Heinrichs von Galen Anno 1751. vnd 
hat s. articulos. 

Vnter deſſen Lieffe der 50. Jaͤhriger Stillſtandt / ſo dagen 
H. Meiſter Walther von Plettenberg Anno 1549. mit des ro. Sabe 
dem Muſcowiter gemachet / auff den September des 153, eien 
Jahres zum ende: Wurden derhalben die Liefflaͤnder ge⸗ a oid 
trungen / im Fruͤlinge des beſagten Jahres / vmb prolon- 
gat ionem induciarum Legaten in die Muſcow abzufertigen / 
aber es war vergebens / weil der GroßzFFuͤrſt von vielen de 
ro zu Caſan vnnd Aſtrakan erlangeter Victorien gar 
auffgeblaſen geworden / ſo war er auch auff die Kevali⸗ Juan vee 
ſchen / wegen hemmunge der commercien, vnd auff die ene 
Rigiſchen vnd Doͤrptiſchen wegen deſolirunge der Reuſ⸗ fande niche 
ſiſchen Kirchen nicht weinig erzuͤrnet. Vber das onen 
hatte jhn auch Ertz Biſchoff Johan (wie oben geſagt )en 

e .. 7 ſchlaͤgt vn? 

ſelbſt / ohnlaͤngſt excitiret, ſchluge derohalben den Lieff⸗wügleche 


(ändern ſolche vnmuͤgliche conditiones vor / deren fic keine TER 
annehmen koͤnten. a: 
f C Wolmari⸗ 
XXXIV. ſcher Receß. 


Kamen derohalben im Januaris folgenden 1754. Ja⸗ Ane Ws te 
res zu Wolmar zuſammen / nicht alleine wegen einer an⸗ 
deren Legation zu delsberiren, ſondern auch zu berahtſchla⸗ 
gen / wie das Juſtitzeen Werk recht fortgeſetzet werden 
möchte. And ere Lega⸗ 
Schicketen darauff ſelben Jahres alßfort andere des nach ber 
Geſanten nach der Moſtaw / die erhielten 15. Jahr wei⸗ auger 
teren Stillſtandt / ſo fern in den erſten dreyen Jahren die Sar fe 
begehrten Puneta koͤnten behandelt vnd richtig gema⸗ 


chet werden. . ö 
D ii Ordne⸗ 
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Fee Ordnete derowegen der Muſcowiter feinen eigenen 
ter sion Geſanten nach Doͤrpat abe / begehrete Ihme den alten ges 
. woͤnlichen (wie er vorgabe) Zinß des wahren Glaube ng / 
Arte Jährlich zu geben vnd zuverſchreiben; Solehes wieder⸗ 
Centeibus, kleten zwar viele / aber der Cantzler Holtſchuer meincte/ 
en jn roichen. man koͤnte die Verſchreibunge anitzo / geſtalten Sachen 
nach / wol geben / hernach aber pretendiren, der Kaͤyſer hate 
te nicht darein willige wollen: Stellete deßfals auch etliche 
ludicras proteſtationes an / aber der Geſanter lachete vnd 
ſprach / gieb mir nur das Kaͤlbichen her / es ſol noch wol 
ſein guter Ochſe darauß werden. 5 
Basar. „Vnter deffen aber verbunden ſich die Liefflaͤndiſchen 
Standen Stände mit Könige Guſtavo von Schweden heimlich / 
aus Könige das fic conjuntn viribus im Herbſte des folgenden 1755. 
Schweben Jahres den Mufcomiter vberziehen wolten. 
Some. In deme ſie aber mitten in den præpamtoriis waren / 
erg, Bischof erfuhre der H Meiſter Heinrich v. Galen / daß der Ertz⸗ 
3 Biſchoff feinen Blutsfreund H. Chriſtoffn von Meckeln⸗ 
en, burgk / dem Wolmariſchen compromiß zu wiedern / zum 
zum von dre Coadjutore poſtuliret hätte: Weßhalben dann nebſt ihme 
Saale die gemeine Stande folches zu wehren euſſerſte mache 
bau chene eh angewendet / vnd dakegen die dem Koͤnige gethane Zuſa⸗ 
Stande / nd ge nicht halten koͤnnen: Welcher auch deßfals verurſa⸗ 
du dg ds chet wieder auß der Muſcow zu ruͤcke zukehren / deme der 
Diner Sap oe OPE alfort gefolget / ond Finlandt hefftig vere 
ea verhin⸗ or . , 
Ba Vmb dieſe Zeit wahren viele von den Liefflaͤndiſchen 
wird der lief Gebietigern / welchen der Polniſche Pracht vnd Hoffart 
lander Mar nicht vbel gefiel / deßhalben groſſe Kundſchafft mit ihnen 
he ot macheten / auch deßfals inſonderheit des Ordens Mar⸗ 
l ſchall Caſpar v. Muͤnſter vnd der Commendator auff Duͤ⸗ 
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nenburgk Gotthard Ketler / bey den andern in nicht wei⸗ | Anfang ber 
j * . Polniſchen 
nigem verdacht waren. Jene aber ſagten / ratio ſtatus vnd Kundſchafft. 
1 ordinu erfoderte ſolches. Proteſtierete deß halben 
auch der Muͤnſter wieder die Wahl des Fuͤrſtenberges 
als eines Vnpolitiſchen Menſchen / vnd der ſich in der Po⸗ 
len (welcher Nach barſchafft man doch nicht miſſen Fonte) 
humor nicht zu ſchicken wuſte. a 
Vnter deſſen aber wie der newer Coadjutor ſampt den Kerne 
Polniſchen / Daͤniſchen vnd Mecklenburgiſchen intercef- {einem Lea, 
final Geſanten den 27. Nov. angekommen / hat ihn des pri ie. 
Meiſters Coadjutor H. Wilhelm Fuͤrſtenberg nebſt dem 
Ertz⸗Biſchoffe auff Kockenhauſen gefangen genommen; Rechter ans 
Welches (wie Salomon Henning in Chron, Liv. p. 14, ſa⸗ fans an 
\ h : 5 1 folgenden 
get) eine Vrſache vnd parſce ve aller folgenden Polnis! Bngises. 
ſchen / Muſcowitiſchen / Daͤniſchen vnd Schwediſchen 
Kriegen geweſen. Denn erſtlich / der Konig von Polen .; 
Sigumundus Auguſtus nahme ſich der beyden gefangenen oon Pain 


Herzen als feiner Verwanten an / kame mit soooo, ber ee 


Mann in Lettawen / biß zur Onixten / nicht weit von der nen Surfen 


an, 


Semgalliſchen Grange / vnd zwange den newen Meiſter 
Wilhelm Fuͤrſtenberg dahin / daß er die beyde gefangene 
Herren lof geben / ihnen alles wieder reflieniren, vnd alle 
Kriegs Vnkoſten refundiren muſte. | 
XXXV. | 
Vnter deſſen nun die Handlunge gepflogen / vnd die 
Polniſche Geſanten ab vnd zu giengen / haben fie fich de⸗ 
romaſſen an der Liefflaͤndiſchen Cuhr vnd Semgalliſchen W 
Landtsort verliebet / daß fic hinfuͤro alle Mittel vnd e, eevene N 
ge geſuchet / wie fie ihren Fuß darin verſetzen moͤchten. kunft in 
Hieronymus Henning in opere genealogico, T. 4. parte poßre- anne 
ma pag. 725. ſagt auptrüsklich; Suncg bac oceaſſone 22 
ö ob 


& 
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& Lithuani primum in Livoniam attracti & illecti ut poflea jus 
patrocimum in fe ſuſciperent. Weshalben dann die Polen 
ſelbſt vorgeſchlagen / daß die Liefflaͤnder mit jhnen einen 
newen Bund wieder die Muſcowiter gemaͤchet / welches 
geſchehen zu Paßwalde in Lettawen / den 7 Oflobr. Anne 

1557. 
ö Dieſes geſiele jederman / vnd meinete ein jeglicher / es 

Dem Muſc o⸗ 1 , 

wer were nunmehr pax & ſecuritas in allen Gaffens aber da 
iat iS’ ſolches dem Mußcowitiſchen GroßFuͤrſten heimlich verz 


chen polen kundſchaffet warde / war es eine groſſe Vrſache / daß der 
end kiefflandſ Cong kegen Liefflandt gnug verbitterter Tyranne noch 
. deſto mehr inflammiret wurde: Vnd weil die 3. Tracta⸗ 
Mußeowitertions Jahr vorbey / der H. Meifter Heinrich von Galen 
bender auch Todts verbliechen / meineke er nunmehr zum Krie⸗ 
Krieg an. ge Vrſacht genug zuhaben / vnd meldete den Liefflaͤndern 
durch einen offenen Fehde Brieff den Krieg an; Voraus 
weil fie die Anno 15 5 F. letzt gegebene Verſchreibunge 
nicht wolten halten. 
Die Staͤnde ſchicketen etliche nach der Mußcaw den 
Jr Frieden zu behandeln / aber der Groß Fuͤrſte ließ ſhnen bez 
iefflaͤnder 2 i . 1 pi 
orzpariren krieglichen ſagen / ſie folten er ſt arma deponiren, ſonſt moͤch⸗ 
f4 vit. te es ein anſehen gewinnen / als were er dazu gezwungen, 
Viele ſahen den Poſſen / wiederrieten ſolches / begehrten 
lieber mehr Volck zu werben / aber der Meiſter befuͤrchte 
es moͤchte der Tyran dadurch entruͤſtet werden / vnd ſchaf⸗ 
fete die Armee abe. 
Siefftändis Sie ſchicketen alßbald ihre Legaten wieder nach der 
rene Muſcaw / den Groß Fuͤrſten / auff was wege fie immer 
lung in der konten / von dem Kriege abzuhalten / er war zwar ſchwer⸗ 
Mußcow. lich zu bereden / doch ließ er ſich behandeln auff Go ooo. 
Reichßth. auff alle anſprache / nur daß jhme das Stufe 
N Dorpat 
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len 
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(ches 
Anna 


er / es 
er da 
ver⸗ 
h der 
noch 
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ſchaf⸗ 
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des Liefflandiſchen Rechtens vnd Regiments. 25 


Dorpat hinfuͤrs Jaͤhrlich ooo. Ducaten gebt folte: Sie ALT 
erboten ſich ſolches zu holen / aber er wolts alßfort haben uz. 
Do fie nicht hatten / warde er zornig / ließ fie weg ziehen / 

gabe ihnen aber ſolche Wegeweiſer mit / welche fie fo weit 
vnmbfuͤhreten / daß ſie erſt im Februaris zu hauſe kamen; 

Interea (ehe fie die Poſt bringen koͤnten) ſchickete er feinen Des wage 
Feldherren Zaͤr Zigaley einen Tartariſchen Herren mit ester 5 
4.0000, Mann / der kam im Jannario in Liefflandt / verhe⸗ ze a 
rete das Fuͤrſtenthumb Wyrlandt / vnd das Stifft Dor⸗ die Geſanc. 
pat bis an die Narva / vnd zohe damit wieder nach der Pleſ⸗ che uf, 
cow, Eben zu der Zeit / da der ſaͤmptliche Eſtniſche Adel es wird von 
zu Reval auff einer groſſen Hochzeit war / vnnd ſich ſol⸗ “e. 
ches ploͤtzlichen vberfals nicht verſahe. Wurden dero⸗ 

halben ſaͤmptliche Staͤnde verurſachet vmb Huͤlffe bey 

dem Kaͤpſer zu Vollieitiren, welcher / da ſhme für daßmal 
Liefflandt zu defendiren vnmuͤglich dauchte / durch ein elende 
offentlich refcripe den Staͤnden frey gabe / ſich an einen en Sa webe. 
benachbarten Potentaten / voraus aber zu J. K. M. von 


Schweden zů ſchlagen / vnd ſich für gewiß recompens def 


‘fen defenfion zugebrauchen. 


Vnter deſſen ſchriebe der Feldherr zu ruͤcke / vnd vers ewe Fre, 
mah nete ſie / ſie folten ſich annoch demuͤtigen / vnd die Gel⸗ en ehen 
der erlegen / erbote ſich zu guͤtlicher interceſſion. Es waren darch des 2 
auch Rufifche Kauffleute / die erboten ſich das Geldt zu⸗ arg aber 
verſtrecken / wie aber die Liefflaͤndiſche Geſanten in die ma wie 
Muſcow kamen / verbote ſolches der Großfuͤrſte ſeinen 
Pnterſaſſen / vnnd befahle den Liefflaͤndern das Geldt 
aus jhrem Lande zu holen: Sie zogen zu ruͤcke / aber 
da war keine Bahrſchafft / keiner wolte auch leihen / 
wiewol viele es wol haͤtten thun koͤnnen. Wie ſie 
nun entlich (doch gar ſpaͤte / me vber vexanlaͤſſene Zeit) 

* 


ange⸗ 
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ieftinder angelanget / vnd das Geld gebracht / wolte es der Crepe, 


bring TE. sie 7 ug 
zen geit. Fuͤrſte nicht annehmen: Doch warde er noch eneſich dazu 


beredet. In deme kame ohngefaͤhr im Martio die Zei⸗ 
tunge / das in wehrendem Stillſtande / die Liefflaͤndiſche 
EBBeſatzunge der Deutſchen Narva da fie geſehen / dz in der 
Ein Eafus Ruſſiſchen Narva ein ungewöhnlicher Hauffen Volckes 


zur Narva 


dabnech aber zuſammen gelauffen / vnd entweder bezechet geweſen / oder 


mal der han 


del zu rück ſich fuͤr vberfall befuͤrchtet / mit 2. Schlangen vnter den 

2 e kb ty I = — A 

gegangen. hauffen geſchoſſen / vnd groſſen Schaden gethan / daruͤ⸗ 
ber die benachbarten preſidta gemeinet / die Reuſſen het⸗ 


ten den Frieden gebrochen: Seyn derohalben hin vnd wie⸗ 


der vbergefallen / vnd haben den ſicheren Reuſſen groſſen 
Schaden gethan. Dadurch warde der GroßFuͤrſte aber⸗ 
mal bewegt / wolte dz Geld nicht nehmen / ſondern ließ von 
dem neheſten angrentzendem Kriegßvolcke die Narva 
auff den 9. Aprilis belagern. Vnter deſſen waren viele 
Reuſſiſche Kauffleute / welche den Frieden gerne geſehen / 
ſpendierten nicht weinig doxaria an des GroßFuͤrſten 
Raͤthe / jhn annoch zun Frieden zu bereden, 
XXXVI. 


Elhnehmin, Wie ſolches nun abermal in guten cermines ftande/ 


oe ter Saree kame vnverhoffte Zeitunge / daß die Narva (durch ein an⸗ 


big ene gehendes Fewr) den 12. Daft auch kurtz hernach New⸗ 
zu rücke ger hauß erobert are, Kamen alſo die Liefflaͤnder zu Doͤrpat 
gungen. zuſammen / laut des Kaͤyſers Commiſt⸗ ſich vmb einen 
Schutzherꝛn vmbzuthun / viele fo auff Schweden oder 
Denne marck ſtimmeten / fundierten ſich auff des Kaͤyſers 
Ordinantz / vnd die groſſe commoditat fo ſelbige Potenta⸗ 
ten für den Polen per mare hätten das Liefflandt zu ent 
ſetzen. Andere aber / ſo den Polen mehr gewogen wa⸗ 
ken / berieffen ſich auff den Paßwaldiſchen Vertrag / wel⸗ 
| chen 


chen 
kon 
Ra} 
pra 
das 
wifl 


ter 


des LiefFländifchen Rechtens vnd Regiments; ö am 
chen fie ohne verletzung jhrer Ehren nicht wol brechen 
konten: Muſte alfo jhr privar præjudicium, fo wol des 
Kaͤylers Befehl als auch der Mugligkeit vnd dem nun 
præferiret werden. Aber der Muſcowiter wurde durch 

das Glͤcke verbolgen / wolte abermal vom Frieden nicht 

wiſſen / es waͤre dann / daß ſie jhme die eingenommene oͤr⸗ 

ter leſſen. Wie ſolches die Geſandten nicht eingehen xv 
duͤrfften / zerſchluge alle guͤtliche Handlunge / vnd warde Pribilegia.s 
die Stadt Doͤrpat alſo hart belaͤgert / daß fie fich demon See 


Muſcowiter den 19. Julii Anno 15 5 8. ergeben muͤſſen. W 
Doch haben fie fich wegen jhrer Privilegien vnd des Ju⸗ „ 
ſtitzen Werckes etliche Puncta vorbehalten / welche Ihnen ben worden. 
zugeſagt / auch wieder des Kriegs Volks willen (welches ee 
lieber gebeutet haͤtte) gehalten worden. 

Nach deme nun Dorpat alſo ſchleunig erobert / auch 
hin vnd wieder viele Schloͤſſer gar vnverhoffet in des 
Muſcowiters Haͤnde kaͤhmen / fienge ein ſeder für ſich 
an / einen Herren zu ſuchen. Wie der Commendater zul tiefflander 
Xeval entwich / hielte das Schloß einer vom Adel einige der“ 
Moönchhauſen dem Reich Dennemarck zu gute eine zeit⸗ hren Dew 
lang auff / dadurch worden die in Eſthlandt verurfachet/ enn 
ſich dem Koͤnige Chriſtiano von Dennemarcken per lega- 
tos zu prafencieren, aber / weil er nicht gerne mit dem Muſ⸗ 
cowiter zu thun haben wolte / ſagte er ihnen nichtes gewiſ⸗ ginices 
ſes zu / nur das er fie mit etwas munition vnd pro xiant ver⸗ ista in 
ſtreckete. Wie er aber nicht lange darnach geſtorben / gige 
vnd man alſo an Daͤniſcher Tutel gezweiffelt / Iſt der Peer 
Stadt Reval für eine Summa Geldes das Schloß an⸗ 
gebotten worden / Aber der Senat hat ſolches nicht an⸗ 
nehmen wollen. 

Folgenden 1559. Jahres wie des Newen H. Mei fiers 

E ij Gott⸗ 
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Sehnde Gothardi Kettlers Legatés auffm 2 Augſpurgiſchen Reichs⸗ 


verſchmehen 


an angebe, Tage von den Staͤnden 100000, Oucaten angebotten 

tere Gabe. worden / haben fie gemeinet / es waͤre jhnen zu weinig / vnd 
alſo ſolche nicht angenommen. 

ee merf Es hat aber folches dem Meiſter nicht wol gefallen 

Seine welcher / wo er Raht ſchaffen / vnd denFeinde refiftiren wol⸗ 

arenen / etliche Guͤter⸗ ſo wol dem Hertzogen von Preuſſen 
als der Stadt Reval verſetzen muͤſſen. 

Gelüste Als aber der Biſchoff auff Oſel vnd Curlandt Johan 

pin von 9 Ruͤnchhauſen geſehen / daß es wolte vber vnd vber⸗ 


SBiſthunb gehen / hat er fein Jus dem newen Könige in Hennes 
de Kron marcken fair eine Summa Geldes auffgetragen / vnd iſt 


Dennemar ef 


auff. er naher Deutſchland gezogen. 

Im Sepcembri hat der Ere: Biſchoff ſambt feinem Com 
Meifer gi re; wie dann auch der Meiſter des Ordens in Lieff⸗ 
Pole, landt den Schutz Handel (welchen doch das Kaͤyſerliche 
Schur auf reſeript an Schweden verwieſen) mit dem Könige Sign. 


gewiſſe Con 


sims. munds Augufle in aa alſo daß er ſolte ſchul⸗ 
dig ſein / ſie vnd jhre Laͤnder wieder den Mufcomiter zu 
defendiren , vnnd ſolten fie jhme fiir feine Krieges Spe⸗ 
Bern ſen / nach verriehteten Sachen 600000, Ducaten zu ers 
Shi alegen ſchuldig ſeyn / vnnd loco pignors alßforth Neun 
gegen. Schloͤſſer zu pofidieren einraͤnmen. Weile es aber den 
Polen wo anders vmb zu thun war / beredeten fie den 
SER Ertz⸗Biſch off vnd den Meiſter / es wäre hoch von noͤthen / 
f daß man auff alle Schloͤſſer Polniſche preſidia einnahme: 
Aber die Rigiſchen (wie ſehr es auch ihnen angeſonnen 

Sonia von warde) wolten nicht daran. 
ben dete Folgenden 1760: Jahres leihete der König von De 
Geldt. len auff etliche Pfandhaͤuſer in Curlandt dem Meiſter 
Geldt / vermahnete jhn auch deßfals bey Sehweden huͤff⸗ 
fe zu 
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fe zu ſuchen / der Konig Guſtavus auch / ob er jhnen wol König Gu⸗ 


auffruͤckete / was Liefflandt für dieſem jhme wegen der Saneden 
Muſcowitiſchen Tractaten für Vngluͤck auff den Hals . 
gefuͤhret / ſo gabe er jhnen doch gute vertroͤſtunge / ſtarbe 1 /abee Bi 
aber hernach inner kurtzen. . König Srtw 

Demnach auch König Friederich von Dennemarken ers oon 
feinem Brudern H. Magno etliche Laͤndet in Holſtein den vertan 
aus Vaͤterlichem teſtamento cinrdumen ſollen / hat er jhme kn 
die in Liefflandt an fich gekauffte beyde Stieffter Oeſel 8 
vnd Pilten in Curlandt dafür abgetreten / welchem auch son magus. 
(wie er dieß Jahr folche in poffeßron zu nehmen ange; D 
kommen) der Biſchoff zu Reval Mauritius Wrangel An), 
das Revaliſche Stifft für einen benanten recompens ab: Viſtoumb 
getreten / vnnd naher Deutſchlandt ſich begeben / fo Lage 
ſchlugen fich auch viele andere Liefflaͤnder auß groſſerſaͤnder ſchla⸗ 
Hoffnunge zu jhme. Page en, 

Wie nun aber der Muſcowiter jmmer mehr vmb fich|s"- 
gegriffen / auch mehr denn einmal bis an Reval ge: 
ſtreiffet / deren auch ſchon abſagen laſſen / Sie aber ge⸗ 
wuſt / daß ſie vom Roͤmiſchen Reiche keinen Schutz ha⸗ 
ben koͤnten / vnnd die Polen ihnen zu aliſtiren gar zu 
weit abgelegen wären / haben fie an dem newen Koͤnige ende 
von Schweden Exico verſuchet / ob ſie nicht eine gute uc lan 
Summa eldes von jhme koͤnten auffbringen / auch auff ken Schwe 
gewiſſe condıriones tutel vnd aſſiſtentz wieder den Muſco⸗ ben. 
witer erlangen: Er ſchluge aber mit vorwendung gewiß 
ſer Vrſachen ſolches abe; So ſie aber (als nunmehr 
gar verlaſſen) zum Reiche Schweden ſich wenden wol⸗ 
ten / ſolten fie nicht alleine das / ſondern auch vollen; 
kommen Schutz vnnd Huͤlffe gleich Ihre May. eige⸗ 
nen Erblaͤndern zu erwarten haben. Solches haben 

€ uf fir 
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fic dem Meiſter anmelden laffen mit erbieten/ do er ſie 
nochmalen ſchuͤtzen koͤnte / fie keinen anderen Herren ſu⸗ 
chen wolten. Er troͤſtete fie mit Worten / aber im Wer⸗ 
cke konte er weinig helffen / nur daß er ihnen ciliche Dols 
niſche prafidia zuſchickete. Dieſes gab be ein groſſes an⸗ 
ſehen / vnd legeten es viele vbel aus / vnd weil fie 1 85 ri it 
den Deutſchen nicht vergl: ichen konten / danckete ſie E 
Raht wieder abe. 
2 XXXVIL 
Königes Ei Wie ſie deren lof waren / kuͤndigten fie dem Meiſter 
Schweben ihren Eyd auff / ſchwuren dem Könige von Schweden / 
Pritiegia der nahme ſie in feinen Schutz / vnd gabe jhnen ein Privi- 
S leium ſub dato den 2. Auguſti Anno 1531, 
„ Wie nun der Koͤnig von Polen ſahe / daß ſo viele 
ben Anno Parteyen in Liefflandt begunten einzuniſteln / muſte er 
ſeine einmal gefaſte intention auff eine andere arth anfa⸗ 
hen / bliebe alſo (dit prefidis außgenommen) mit der zu⸗ 
Polniſche ge ſagten Huͤlffe aus. Wie er darumb Jollicirirer warde / ga⸗ 
Prac. he er vor / er ware laut vorigẽ Consras nichts mehr als pre⸗ 
ſidia ſchuldig / voraus / weil mehr Parteyẽ ſich Desgieffia n⸗ 
des begunten anzumaſſen: Wolten fie derowegẽ einigen 
Schutz von jhme haben / fo ſolten ſie ſich jhme Erblich vn⸗ 
tergeben: Was ſolten fie thun? Alle ihre Feſtungen hatte 
er in feinen Haͤnden / vnd mit preſidin beſetzet: Vnd weil 
der H. Meiſter fich ſonſt nicht retten mochte / vnd ſahe / 
daß er ein Erbliches Fuͤrſtenthumb erlangen konte / vn⸗ 
8 tergabe er ſich der Krohne Polen / alſo / daß ihme vnd ſei⸗ 
des Ordens nen Erben das Fuͤrſtenthumb Curlandt pnd Semgallen 


ee erblich bleiben / vnd er das Vberduͤniſche Fuͤrſtenthumb 


thumb. im Namen des Koͤniges von Pol gouyerniren ſolte. 


Der Stadt Riga cavserce der Polniſcher Plenipetent, der 
Fuͤrſt 


des Kieffländifchen Rechtens vnd Regiments, 31 


Fuͤrſt Radzivil den s. Seßtembris, aber der Senatus regns 
wolte den legten Punct niche bewilligen / als ward für dip- 
mal nichtes darauf. Der Coadjutor H. Chriſtoph. auch 
wiewol er dem Könige verwandt / auch zuvor beyſtandt vd 
jhme gehabt / meinete er doch / es waͤre wieder ſein Gewiſ⸗ 
ſen / zohe nach dem Kaͤyſer vmb Huͤlff. 


XXXIIX. 
rn 4 NIX. 
Das Pri vilegium fo dem newen Fuͤrſten gegeben vr negum 
warde / iſt datieret den IF Novembr. ſelbigen Jahres. E 
XXXIX. thumbs. 
XXXIx. 


Den ſaͤmptlichen Liefflaͤndern / fo ſich ſhme vberge⸗ Keane 
ben hatten / gabe der Koͤnig ein Privilegium ſub dato Vilna qiſmundtdlu- 
den 28. Novembr. Anno 18 l. e 

Nun verdroß aber den Polen / vnd denen fo ſich ſyme | cfändern 
vntergeben / daß auch mehr Parten / vorauß die Schwe⸗ ED 
den in Liefflandt mächtig wurden / grieffen fie derowegen 
mit Gewalt an / nahmen auch dann vnd wann einen oder 
andern Paß ein / aber (wie im Kriege geſchiehet) behiel⸗ polen exeiti 
tens nicht lange. Ja die Schweden ſpielten recompens, Sen 

7 4 F - Schweden. 

vnd vbeten revins, grieffen in den Polniſchen oͤrtern zim⸗ 

lich weit wieder vmb ſich / Daher es denn kam / daß jhre 

Herꝛſchafft hinfuͤro nicht mehr wre zu anfangs onkteſehle⸗ 

den / ſondern zimlich vnter einander vermiſchet warde. 

Wie nun Raht hieruͤber gepflogen warde / kamen auch die 

Jeſuiter mit ins Spiel: Dieſe mengeten Hundert ins tau⸗ 

ſent / vnd gedachten / in deme fie den Schweden aus Lieff ?- 

landt prafifieren ſolten / ware es eine Arbeit / wann ſie zu⸗ merce 

gleich darauff bedacht waͤren / wie fir möchten jhren ein⸗ 

mal außgeſtaͤuberten Fuß wieder in Schweden ſetzen: Es 

war aber ſolches vnmuͤglich / wo nicht der hohe Magiſtme 

fiver faction ware, Nun wuſten fic aber wol / daß durch 
Weibes 
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Weibes Perſonen deßfals viele außgerichtet werden koͤn⸗ 

te: Aber der Konig Cricus war ſchon beweibet / derowe⸗ 

engen macheten fis ſich an deſſen Bruder Johannem/Groß⸗ 

tract ee Fuͤrſten in Finlandt / beredeten denn durch vnterſchiedli⸗ 

Satan che ſubornirte favoriten, daß er ſich mit des Koͤniges Sigw- 

mundi Auęꝑuſti in Polen Schweſter Catharina einem Babs 

ſtiſchenFraͤwlein verloben muͤſte / dero geſtalt / daß der ER 

tiſter Pring fo von ihnen gebohren wuͤrde / in omnem e ven- 

Was die Se tum einen zutrit zum Reich Polen haben ſolte. Nun ſu⸗ 

foicen mit | che ten fie aber nicht alleine das darunter / daß fie alſo vn⸗ 

geſuchtt. terſchleiff mit dem Baͤbſtiſchen Fraͤwlein in Finlandt / 

fondern auch von dannen weiter einen ſiecheren Zugang 

in Schweden haben koͤnten. Vnnd weil fie wuſten / 

es lieffe wie es wolte / es wuͤrde Johannes Koͤnig in 

Schweden Schweden / oder bliebe Groß uͤrſt in Finlandt / fo wuͤr⸗ 

an pale n de jhme doch der Eltiſter Sohn pure nature ſuccediren; Nun 

bringen. freſer vierten fie ſich auch eben denſelben vnd keinen andern / 

auff daß ſie alſo dadurch / wo nicht gantz Schweden / doch 

zum weinigſten Finlandt an Polen bringen moͤchten. Die 

Hochzeit warde gehalten Anno 1562. Weil aber des Koͤ⸗ 

niges Schatz erſchoͤpffet / alſo das er jhme den Braut⸗ 

Ziulande ſchatz nicht lieffern koͤnnen / leihete er noch von jhmie eine 

wichen groſſe Summa / vnd ſatzte jhme dafür 6. Haͤuſer in Lieff⸗ 

güter inci (ande zum Vnterpfande / vber welchen er einen vermei⸗ 

ande. neten Graffn von Artzt zum Stadthalter ſaͤtzte. Wie der 

hernacher hoͤtete / daß fein Herr vom Könige Erico gefan⸗ 

polen nimbe | gen ware practiſierete er mit dem Muſcowiter: Aber der 

bie Braue Polniſcher Gabernator nahm jhn gefangen / ließ ihn jufti- 
Fahne ficieren, vnd nahme dem Könige zu gute die Haͤuſer ein. 

; Des Ertz Biſchoffs Coadjucor aber / wie er vom Roͤmi⸗ 

ſchen Reiche keine Huͤlffe erlangen koͤnte / zohe nach 

Schwe⸗ 


au 


koͤn⸗ 
owe⸗ 
ro fe 
e dli⸗ 
ige 
Habs 
El⸗ 
‘Vine 
n ſu⸗ 
o vn⸗ 
ndt / 
gang 
ſten / 
g in 
wuͤr⸗ 
Nun 
ern / 
doch 
„Die 
Koͤ⸗ 
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Schweden / kame auch im anfange des 15 63. Jahrs mit 
etlichem Volcke in Liefflandt / warde aber von dem Koͤ⸗ 
niglichen Adminiflrasore gefangen / vnnd in Polen ge: 
ſchicket. ° Xi 

Anno 1566. wiederholete der König Sigifmundus Au- Sigmund 
guflus fein privileginm fo er den Liefflaͤndern gegeben / vnd .. 
verbeſſerte es in etlichen Stuͤcken. Geſchehn zu Grodna Prisitegin, 
den 26. Decembr. 

Ob nun wol in beyden prixilegis wol vnd loͤblich ver⸗ cemnver 
ſehen / daß dit Lieffländer von keinem andern als Deut: bth 
fcher Obrigkeit foltesdminiftrirer werdẽ: So bedachten fie aor. 
ſich doch ſelbſt / vnd begehreten von dem Koͤnige / das er jh⸗ 
nen vmb mehres anſehns willen / vnd zu behuff beſſerer 
Freundſchafft einen Polniſchen Herꝛn zum Aaminiſtmtore, 
vnd zwar den H. Cokoditzen verordnen muſte. 


’ XLI. N 

Anno 1967. gabe der Hertzog in Curland feiner Rit⸗ Ban 
terſchafft das privilegium der geſamenden Hand. E 
XLII. egium Ann 

567: 

Eodem im Februario iſt zu Riga ein Landtag gehalten / KL 
vnd daſelbſt etliche puncte receßiret worden. prec 

ALill, | XLII, 


Anno 1565. warde zu Bauſchenburg in Semgalln ein Bape xe 
Landtag gehalten / vnd daſelbſt etliche punta wegen ſelbi⸗ 
gen Fuͤrſtenthumbs auffgerichtet. 


XLIV, Ok 
Annosodemwardeder&ofdingfcherRecchgemachee, | eer neces 
XLV. Anno eodem. 


1 XD 
Anno iʒ 0. im Februario warde der Mitawſcher Receß Deiramirser 
auffgerichtet. F 
1570, 
Selbigen 15 7 0. Jahres vntergabe ſich Hertzog 
F Magnus 
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Herhog Mas 


Magnus mit allen feinen Landen dem Muſcowiter / der 
gras unters 3 ies 1 Se as * 
geber fie de lie ſſe jhn auch für einen Koͤnig in Liefflandt außruffen? 
Muſcoviter Dar auff fielen auch viele andere Leute vnd Schloͤſſer zu 
jbine/ alſo das zwiſchen den Muſcowitiſchen / Magniſti⸗ 
ſchen / Polniſchen / vnd Schwe diſchen Laͤndern in Lieff⸗ 
landt keine ſonderliche Graͤntzen zu finden / ſondern ſelbi⸗ 
ge zimlich vntertinander vermiſchet waren: Aber Hertzog 
Magni Koͤnigreich währete nicht lange / ſondern lieff 
auff ein la⸗mi aus. 


XLVI. 
cabal Im Janis ſelbigen Jahres gabe der Hertzog von Cur⸗ 
atteaia Anno landt frinen Vnterthanen ſonderliche Privilegia, welche 


eden. Hhernacher König Stephanus Anno 1582, cenfirmiret hat. 
sr. XLVII. 

König Se Demnach aber unter deſſen Konig Erich in Schwe⸗ 
annis in 


Schweden den gefangen / vnd Hertzog Johan in Finlandt König ge⸗ 
Privicegiam worden / gabe er denen in Harrien vnd Wyrlandt jhre 


nal privilegia ſub dato Stockholm den 9. OFobris. 
Wirlandt 


W Db ſich nun wol die Stadt Riga bißhero allezeit ges 
Anne code wehre / dem Roͤmiſchen Reiche abe vnd an Polen ſich zu 
eis 1 8 ſo ara 1 0 geſchehen / daß ſie dein 
der Kron miſchen Reiche auffgekuͤndiget. 
Polen. 
XLIIX, XLIIX, 

Mito: Anno 1 7 2. den 10. Martii, ward der Reeeß zur Mi⸗ 
Meceß Auno ; 

um» (ow auffgerichtet. 

XEIX. 

ge) Anno ig 7s. ward abermal zur Mit ow ein Receß auff⸗ 
Sac Umno gerichtet. Vnd demnach Hertzog Magnus ſahe / daß er 

von dem Muſcowiter betrogen war / vntergabe er ſich der 

Kron Polen. 

gerzon Ta Anno 1780. richteten heyde beſch waͤgerte Koͤnige / Jo⸗ 
anus ergiebt 


ich an Polen hannes 
j 
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hannes von Schweden / vnd Stephanus von Polen ein dae swirgen 
bellum fociale wieder den Muſcowiter auff / alſo / daß / was Sade 
ein jeder von dem Muſtowiter gewonnen / er für dem ans Pot an 
dern ſicher behalten moͤchte / vnd ſolte keiner dere mit dem ono sss. 
Muſcowiter Friede machen / es waͤre denn der ander mit 
hineingeſchloſſen. 

Anno 1531, vntergaben ſich entlich die Rigifchen an een num 
Koͤnig Sep hanum gantz vnd gar / welches fic fich lange gee on. 
weigert hatten. 

Vnter deſſen gienge der Muſcowiter Krieg immer 
fort Die Schweden hatten groß Geluͤck / gewonnen nebſt d Sg 
beyden Narven ein gut theil Inger manlandes / vnd nah⸗ der, Seidae 
me nebſt den Harrien⸗Wyriſchen dem Muſcowiter auch Muſcowltor 
noch viel andere Schloͤſſer in Liefflandt. Die Polen B 
aber hatten kein Geluͤck / muſten mit dem Muſcowiter 
Frieden machen. Vnd weil jhnen der Schweden Gluͤck 
ſehr verdroß / gedachten ſie derer in der Friedens pacifica~ Perse 
sion mit keinem Worte: Vnd weilen jhnen der Muſcowi⸗ Bi 
ter alle die orenpisrsen oͤrter einräumen muſte / wolten die” 
Polen / er ſolte zugleich mit in die eaßion ſetzen / daß er ſh⸗ 
nen gantz Liefflandt abgetreten haͤtte / auff daß ſie alſo her⸗ 
nach etwa ein jus prætendiren möchten/ dem Schweden 
ſolche mit dem Schwerde abzuzwingen. Aber der Muſ⸗ 
towiter ſagte / er Hätte Feine macht ober andere Güter zu 
dsfponiren, es were genug / daß er das abtrete / was er in ſei⸗ 


ner poſſeß ion hätte, 


Vnter deſſen / vnd durante adbuc bello, machete ein EE. . 
Nahe zu Riga eine newe Gerichts Ordnunge Anne 1581. [Hele oe 

Wie nun der Friede im anfange des 1532. Jahres zwi⸗ runs. 
ſchen Polen vnd Moſcaw geſchloſſen / reformirse Konig 


F ij Stepha⸗ 
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Stephanus gantz Lieffland: Fuͤhrete die Jeſuiten zu Dore 

~Grephanus pat / Wenden vnd Kokenhuſen ein: Begehrte auch ſolches 

eeformire gu! Perſoͤnlich zu Riga / vnd dazu zwar de Thumb: Aber nach 

7 langem sergiverfiren muſten fic jhme die Jacobs Kirche abz 

tretten / doch zu keiner Jeſuitiſchen Schul / ſondern nur 

ffuͤr ein oder 2. Polniſche Prieſter: Aber fo bald er die pof- 

feßion weg hatte / interpret irte er feine Zuſage wie er ſelber 

woltt / vnd warde den Rigiſchẽ derẽ keines gehalt. Vnter 

deſſen ſchickete er zu Koͤnige von Schweden / vnd begehre⸗ 

te reſtitution der in Liefflandt eingenommene Guͤter / aber 

Rivig de er wuſte jhe nichts davon zu willen. 1. Weil etliche ſich 

ae jhme eben alſo / wie andere der Kron Polen ergeben. 2, 

pi Das / was er dem Muſcowiter abgewonnen / wäre nun⸗ 

= . mehr beydes jure belli e expaſto ſeyn. 3. Wuſte ſich Koͤ⸗ 

is ni gut, A ‘ N ge 

villen. nig Stephanus zu erinnern / daß fein anteceſſor Sigtum. 

Auguſtus jhme dem Könige von Schweden an ſtadt des 

Brautſchatzes vnd geliehenen Gelder 6. Haͤuſer verſetzet / 

die er doch zeit deſſen gefaͤngnus wieder eceupirer ; als ſol⸗ 

te er jhme entweder Pfand oder Gelt lieffern / oder er wol⸗ 

te wiſſen das ſeine zu ſuchen. Sein Gemal auch ſchriebt 

an Koͤnig Stephanum beſchwerliche Brieffe / das jhr 

nicht gehalten wuͤrde / was jhr auß der Kron Polen von 
Rechtswegen zukaͤme. 

Riniges Anno 1552. verfaſſeten die Rigiſchen alle jhre privilegia 


Stephani 


Ligiſche Prein ein compendium, vnnd lieſſen ſich felbiges von Könige 
weg. Stephans confirmiren. Solche fein zu befinden in dem corpe⸗ 
re pri yilegiorum Anno 1508 Die Landſchafft aber bekame 
böfe Antwort / vnd ſahen wol / das jhnen die Polen mehr 
gaben. hatten zugeſagt / als fic ihnen gedachten zuhalten. 
ben;Hefttan) Anno 1983. ſtarbe Hertzog Magnus / vnd kame die 
piten an Inſul Oeſel an Dennemarck / das Stifft Pilten aber an 
bas Koͤnigreich Polen. Dies 
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Dieß Jahr warde auch die ſo wol in Geiſt als Welt⸗ Biſcoff v 
: . ; Wenden 
fichen Sachen zuvor erdachte Regiments Form in das ſſambe einene 
Werck geſetzet / vnd der erft Biſchoff Joh. Patritius nach o. 
Wenden verordnet / auch daſelbſt ein ThumCapittel/ und 
zu Dorpat eine Proͤbſtey nebſt einem Jeſuiter collegis auff⸗ „ 
gerichtet. Der Jeſuiter General Pater Campanus kame auch Dörpar. 
mit 12. andern ſeines Ordens nach Riga / praſentirre augllencieen von 
des Koͤniges Gunſt jhne eine Academiam oder Collegium, Marie 
welches viele andere nicht erlangen koͤnnen / ruͤhmete ſehr it 
der Jeſuiter Fualitat, Fleiß vnd Gottſeligkeit: Aber EG. 
Rahe bedanckete ſich jhres guten erbietens. Dennoch aber 
konte man ihnen nicht wehren / daß fie auff des Koͤniges 
Eigenthumb / im Kloſter / einniſtelten / vnd zu S. Jacob 
jhren Gottesdienſt hielten. Dieſes vermehrete bey Denjsror swe 
2 Al „ſchen dem 
Bürgern den vorigen Grollen wegen tradierunge dee Ries) Nahe und 
chen / wegen welcher ſie etliche im Raht verdächtig hielten | en 
Jene aber berieffen fich hinwieder auff des Miniſterii vnd en. 5 
gemeiner Buͤrgerſchafft confens, wie dann auch auff die 
treibende vnuͤmbgaͤngliche Noth. Im Weltlichen Stan⸗ 
de worden drey Præſidentſchafften angerichtet / als zu 
Doͤr pat / Wenden vnd Parnaw. Der General Gouverneur 
aber hatte feinen Sitz zu Riga. Es warde auch verord⸗ Aae 
net / wie es mit dem Landtgerichten / gemeinen Zuſammen⸗ aresimeres 
kunfften vnd appellacionibus ſolte gehalten werden. Zuge 
Doͤrpat (welches nunmehr von dem Muſcowiter erledi⸗ zu Dorpat. 
get) gabe der Koͤnig zu / daß nunmehr wieder ein Oeutſcher 
Rake von 13. Perſonen vnd 3. Burgemeiſtern möchte be⸗ 
ſtellet werden. Li on ee 
Darauff ward Anne 1535. eine allgemeine bewilligunge 5 
gemachet / wie es in erwehlunge der Rahtsherꝛen zu Riga eaten dee 
We oe ; 
vnd Doͤrpt hinfuͤro ſolte gehalten werden. da vnd Dor 
F iif Selbi ban pot 
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nn mn mn a nel 
Rewer ae — 10 . 1 
N Selbigen Jahres bekahmen auch die Rigiſchen ein 


34. Königlich Befehl / den newen Calender anzunehmen: 
Nach langer tergixerſation, erfunden fie den Raht / daß fie 
es mit gutem Gewiſſen wol thun moͤchten / vorauß fo fie 

einander viel groͤſſer pericul dadurch decliniren koͤnten. 

Hierinnen confensierten die Prieſter / der Rohe vnd die 

iis Duͤrgerſchafft. Hernacher thaͤte fich die Gemeine bes 

wisder den denck en / vnd nahme je Langer je mehr etliche des Rahts 

Rahe. ppegen heimlicher collufios mit den Polen vnd Papiſten in 

verdacht / lieſſen den Accterem Schole nach dem Alten Ca⸗ 
lender wieder predigen: Bad wie derſelbe von dem Burg⸗ 
, Graffen deßfals incarceriret warde / nahmen fie jhn mit 
. Gewalt herauß / caßti xiereten dakegen den Stadt Voigt 
cn, fſambt den Syndico, vnd lieſſen fie beyde nach vieler ſcharf⸗ 
fer sertur dicolliren. Do dem Könige (von denen fo 
flüchtig geworden) ſolches berichtet / iſt er ſehr erzuͤrnet / 
vnd hat die Thaͤt er / vnd ſo denen angehangen / nach Ho⸗ 
fe citiret. Vnter deſſen warde außgeſprenget / als ſolten 
dieſelbige mit dem Könige in Schweden wegen vberge⸗ 

König Ste, Hunge der Stadt Riga prakifrens Dadurch bekame der 

Cromer Konig Stephanus Vrſſache / ein Caſtel auff Duͤnemuͤnde 

ae 40 bawen / ſamlete viele Volckes / vnd lieſſe ſolches nahe 

quiret. vmb die Stadt her ins Winterlager legen / vnd war die 
Stadt in groſſen noͤthen / moͤchte auch ohne zweiffel bund 
ging ir. daher gangen ſeyn / fo nicht kurtz darauff gedachter König 


„cells. eiliges Todes geſtorben ware, Weil aber die Bürger 


er ſahen / daß die Jeſuiter alles Vbels erſte Vrſache waͤren / 
dm. ſagten fie dieſelbe zur Stadt hinauß. 

LI, L I i, 
8 Anne 1987. gabe Hertzog Fridericus in Curlandt ſei⸗ 


Caution vnd nen Vnterthanen eine ſonderliche caution, worinnen 
Land Rechts 


Ordnong. tine 
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eine feine Ordnunge begrieffen / wie es hinfuͤro im Lande 
ſol gehalten werden. a 
Nach deme aber Stephanus den 2. Septembr, vori- Nach eres 
gen Jahres geſtorben / gaben ſich zur Krone Polen viele pene de 
tompstitores an / aber vnter andern hatte der Junger Printz denne ß 
aus Schwedẽ deßfals die beſten artet, nicht alleine weil die Sehn zom, 
alte Koͤniginne den groß Cantzler / vnd der hinwieder im Könisen 
; aie e > Polen en 
Sematu nicht weinig dazu beredet; fondern es trieben auch ien 
ſolches die Jeſuiten auß vorgedachtẽ Grunde / zwar heim⸗ 
lich / doch fo ſtarck / daß jhre Partey allen anderen vorge⸗ er oll 
zogen warde: Vnd zwar war er auch zu demEnde von der ee 
Mutter (wiewol wieder Röniges Guſtavi Teſtament/ egen = 
welches auch denen / fo der Baͤbſtiſchen Religion ſeyn / es. 
die faccefion abſchneidet) erzogen worden. Vnd weil 0 
die anderen groſſe promißiones thaten / mufte folches auch 
dieſer gleichfals thun. Ehe aber / vnd als ſolche ſtiliſiret 
worden / hat die alte Koͤniginne von Polen (wiewol pri- 
vatim vnd extraordinarie ſolches mit zum vorſchlage ge⸗ 
brauchet / daß im falle dieſer wahle / die emulariones zwi⸗ . 
ſchen Polen vnd Schweden nicht alleine auffhoͤren wuͤr⸗ Könisinne 
den / ſondern es koͤnte auch dadurch Polen von der 
Schuld / damit es dem Schiteden verhafftet / entfreyet 
werden. Ja es moͤchte dadurch das vbrige Liefflandt von 
Schweden an Polen / vnd alſo unter einerley gowverno in 
ein corpus gebracht werden. Wie nun ſolches mit vnter . . 
die andere Poſtulations Puncta mit geſetzet / vnd dem Koͤ⸗ dennen ra 
nige Johann inſſauiret worden / hat es jhme alſo verdroſ⸗ dan wien, 
fens daß er befohlen / wofern die Polen nicht davon abſte⸗ nisin in Por 
hen wuͤrden / ſolte viel mehr der Junge Pring wieder in Se em 
Schweden kommen; welcher auch dem Vater darinnen Pa de 
gehorchet / vnd wie er zu Dantzig angekommen / nicht ehe 
vom 
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vom Schiffe außſteigen wollen / ehe dann gedachte punkte 

caſſiret wären: Die anderen punkte aber hat er nicht 

alleine gewilliget / ſondern auch vber das dem E ohne eine 

Sawer, groſſe Summa bares Geldes mitgegeben / welches alles 

0 der groffen Chronica deutlicher erklaͤret vnd erwieſen 

Schage n wird: Worauff auch der Junge Printz den 9. Augu/s u 

Porm. Warſaw erwehlet / vnd zu Crataw den 7. Decembr. gekroͤ⸗ 
net worden. 

Des Tages aber zuvor ſetzten fic abermal wegen cedie 
rung des EſthniſchenFuͤrſtenthumbs hart an jhn / vorauß 
weil es zugeſagt Ware, Er aber excipirte, es ware ſolches 
conditionaliter geſchehẽ / auch dabey geſetzet / wo es nicht ger 
ſchehen koͤnte / ſolte die alte Koͤniginne alle ihre Verlaſſen⸗ 
ſchafft dem Reiche dafür verſchreibẽ: Vnd wie fie ſagten / 
es kähme ihnen ſolches von Rechtswegen zu / antwortete 
er / das koͤnte er anders beweiſen / vnd zwar mit dreyen 

Harter reel Brie ffen Caroli V. Ferdinand: vnd Maximilian, darauf 
Sehnen zu ſehen / daß die Polen ex, mera ceſſione Magiſtri ohne wife 
hae. (fen vnd willen des oberſten Lehn Herren; Die Krohn 
Schweden aber mit deſſen conſent an Liefflandt gekom⸗ 

men / vnd were wol bemaͤchtiget / ſolchem zu folge / auch 

den vbrigen Reſt zu ſich zu nehmen. Wie ſie darauff 
antworteten / wofern er nicht willigen wuͤrde / wolten ſie 

ihn nicht kroͤhnen / vnd wuͤrde jhme alſo ſchimpfflich ſeyn 
vnverrichteter Sachen wieder in Schweden zu kommen. 
Sprach er / Nein / es wuͤrde jhm nicht ſchimpff lich / ſon⸗ 

dern viele mehr ruͤhmlich ſeyn / daß er mehr ſein Gewiſſen 

denn ein angebotenes Koͤnigreiche in acht genommen haͤt⸗ 

te. Darnach warde es vnter ihnen behandelt / fie ſolten 

doch nur damit ſtille halten / bis zu des H. Vettern abſter⸗ 

ben / alßdann / wenn es in feine Hände Fame / a die 

eon 
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seßion wol geſchehen / aber hie von wuſte wet er der Koͤnig 
Johannes / noch die Staͤnde in Schweden. 

Was von dieſer wahlein Vornehmer Papiſte D. Ty- 
potius ſaget / kan ich nicht vnterlaſſen zu erzehlen: Fort. 
Dainquit, moſtuo Stephano, Sıgifmnndum Regi 
Suecia Johannis filium evexit an Poloniz regnum 
Sed nequaquam bona eft hac impotens fortuna, cun 
maximé bona; hinc enim omneid malum, quoSue- 
cia jam flagrat, Polonia aduritur. Livonia feré rota, 
periit. Das iſt / Wie König Stephanus in Do- 
len geſiorben / hat das Geluͤcke des Koniges Jos 
hannis in Schweden Sohn zum Polniſchen 
Reiche erhoben: Aber wann das Gluͤcke ſich an⸗ 
ſehen laͤſſet gut zu ſeyn / ſo iſt fies zum aller wei⸗ 
nigſten / denn eben hiedurch iſt alles obel gekom⸗ 
men / wovon Schweden annoch glimmet / Polen 
brennet / vnd faſt gantz Liefflandt zu traͤmmern 
gehet. Wie norabel andere Papiſten / inſonderheit aber 
Antonius Cicarella in vita Sixti V. PP, hievon geredet 
vnnd geſchrieben / fol im groſſen Chronice mit mehrem 

olgen. 
f Solches hat auch Koͤnig Johannes / ja fein Sohn 
der Junge Pring ſelbſt wol geſehen: Darumb iſt jhnen leid 
geweſen / daß fie fo tieff in den Handel eingeſtiegen / haben 
beyde auff mittel vnd wege gedacht / wie ſie Koͤnig Hein⸗ 
richs action folgen / vnd den neuwen Konig wieder herauß 
bringen moͤchten. Rex Polonia (ſagt Dyotius) five 
convitio Polonorum five vitio, reditum in patriam 
parat; Internuncius ſecretæ patris & filij volunratis 
G exſti 
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D. Dees 
eines vorne⸗ 
men Papifté 
gezeugnuß / 
daß aus die⸗ 
ſer Wahl 
tele Bue 
gluͤcks ent⸗ 
ſprungen. 


Autonii 
Cicarelle 
Gezeugnis 


Des newen 
Königes an⸗ 
ſchlag Polen 
zuver laſſen. 
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exſtitit Ericus Bielke longus: patris amor viæ præ- 


renditur. Sed ubi Revaham ventum eft, pater fili- 
um in patriam reducere conabatur: Objecere fe u- 
triusq; gentis Principes. Sic rediit Sigiſmundusi Ins’ 
Poloniam, itäamans patris & patriæ, ut Poloniam- 
defpondere cum forore Archi-Duci Ernefto voluiffe, 


fama obrinuerit, Das iſt / Der newer Polniſcher 
König (weiß nicht / ob jhme der Polen mores nicht 


gefallen / oder / ob fic Ihr Maul etwa gebrauchet 
hatten) war willens / wieder in ſein Vaterland 
zu ziehen. Der fo zwiſchen Vater vnd Sohne 
olchen heimlichen Anſchlag triebe / war H. Erich 
Bielke / der lange nut dem Zunahmen / ein Schwe⸗ 
diſcher Freyher: Vnd das es deſto vnvermerck⸗ 
ter zugehen mochte / prarendicrere man die Kind⸗ 
9 liche Liebe die er hatte feinen H. Vater zu beſu⸗ 
ee wehen. Der Ort war zu Reval beſcheiden / wo⸗ 
Heat. ſelbſt / do man zuſammen kommen war / wolte der 
Vater den Sohn mit ſich nehmen. Beyder Koͤ⸗ 
nigreiche Staͤnde / ſo berhanden waren / hatten 
Der ww deßfals genug zu wehren: Alſo zohe er wieder 
sah nach Polen / wiewol er beydes feinen H. Vatern 
vnd das Vaterlandt alſo fees liebete / daß er auch 
im willen ſol gehabt haben / ſolches mit ſeiner 
Sctefer dem Ertz Hertzogen Erneſto mit zu⸗ 

geben. 
Wie aber der König in der Ruͤckreiſe wieder nach 


Riga 


Riga fame / urgierete er (eben wie auch in der Hinreiſe ge⸗ Kons deer 


ret an die Ri⸗ 
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geſchehen) die reſtitutio n der Jeſuiten hefftig: Aber ſie aachen die 
Aiſficultierten von einem Tage zum andern / bis er entlich dane. 


reſtituiren. 


davon zohe. Daß er aber keine ſonderliche Bngnade 
auff fie werffen moͤchte / verheiſſen fie jhme die Antwort 
nach der Mitaw nach zu bringen. Ob er nun wol ſtille Ania 
dazu ſchwiege / ſo verdroß es jhme doch ſehr; vnd wie er der abſchlä⸗ 
ſich ober die Duͤen ſetzen ließ / kehrete er zum Zeichen fer Ane 
ner Vngnade der Stadt den Ruͤcken zu. Iſt aber her⸗ 

: ä E cae igiſche bee 
nach fo weit behandelt worden / daß ein Catholiſcher Prie⸗ winigen ein 
ſter daſelbſt hin moͤchte beſtellet werden: Wegen der Jeſu⸗ yon 
iten aber ſolte auff kuͤnfftigen Reichßtage gehandelt 
werden. 5 a 

LI. 

Anno 1589. ſchickete der Koͤnig von Polen Herrn St! 5 gun 
verin Bonar Caſtellan zu Bietz / vnd H. Leonem Sapie ha ru z Diss, 
des GroßFuͤrſtenthumbs Lettawen (ancollarium, als dega- 
ten nach Riga / den entſprungenen Tumult zu ſtillen: Die 
brachten es ſo weit / daß die Exules wieder veſlituiret, vnd Diefo die 
die zwey Vornehmbſten ſo oben gedachte beyde Rahts⸗ rower” 
Perſonen decolliven laſſen / gleichfals mit dem Schwerde tien werde 
jufificirés worden. Das auch hinfüro dergleichen Ems le 
pörunge verhuͤtet / vnd der Gemeine die Gewalt etwas 72% 
benommen werden moͤchte / warde deßfals eine ſonderli⸗ face Con. 
che conſlitution gemachet / der Severiniſcher contract a 
genandt. 

Sie drungen zwar guch ſehr auff die reſtitution der orepicucion 
Jeſuiter / vnd daß fie es wieder in den Standt richten ſol⸗ den Jem 
ten / wie fie deßfals mit König Stephano vbereink om⸗ verſgeben 
men waren. Aber ein EE. Raht ſampt der Buͤrgerſchafft 
weigerten ſich deſſen ſo viele ſie konten. 1. Weil die Je⸗ 

G ij ſuiten 
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ſuiten gar vnruhig waͤren / vnd eine Wrfacheder vorgan⸗ 
genen Tumulten. 2 So haͤtten fic demͤKoͤnige Stepha⸗ 
no keine Jeſuiten / ſondern andere Catholiſche Prieſter 
einzunehmen zugeſagt. 3. Die Jeſuiten hätten ihre 5e / 
|/efion mit gewalt erlanget wieder den Contract. 4. So 
gedachten ſie dem Könige Stephano gethane Zuſage ans 
srigifene noch zu halten / vnd einen Catholiſchen Pleban ſampt et⸗ 
re lichen anderen Prieſtern ein zunehmen. Warde alſo die 
Pleban mie Sache abermal an den Reichstag verwieſen / auff wel⸗ 
deren Dries chem bewilliget warde / daß es alſo geſchehen moͤchte; 
fern an. Welches auch noch ſelbigen Jahres ins Werck geſetzet 
worden. 

Zeſuiten a Aber die Jeſuiten ruheten dennoch nicht / ſondern er⸗ 
anhalten hielten nicht deſto weniger daß der ͤKoͤnig folgenden yo. 
nahes, Jahres dem Staroſten auff Duͤnamunda befehl gabe / 
fie wieder einzuſetzen: Aber die Stadt erhielt fo viel 
daß es dennoch biß auff folgenden Reichßtag verſcho⸗ 

ben wardt. 
Selur er, Wie aber die liſtige Jeſuiter fahens daß es domalen 
Bere fuͤr fie nicht lauffen wolte / proerahirten fic die Sache bis 
practig den auffs Ende des Reichßtages / vnd practiſierten ſo viele / 
rer org daß die Sache in der Koͤniglichen Kammer muſte ventili⸗ 
Jeet werden / da gewunnen fie die Sache; Davon appel⸗ 
lirte der Rigiſche Hnaicus an den kuͤnfftigen Reichstag. 


Rig iſche fe Daruͤber ergrimmete der Koͤnig / zoße fich ſolches 
daten nge zum deſßelt an / wolte per forza den Syndicum ins Ge⸗ 
vy faͤngnuͤß haben / aber die Lande Botten verhinderten es / 
doch muſten der Rigiſchen Abgeſanten in dit reſtuution 
verwilligen / welche auch folgenden 1591. Jahres ges 
ſchehen. ö 
ö . 54 Eben 
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LIV, 
Elben ſelbigen 1591. Jahres / demnach EE. Rabe zu dre 
Riga vernam / das es mit der vnmuͤndigen Kinder Vor⸗ Bormünder 
mundſchafft etwas vnrichtig zugienge / publicireen fie den ano io 
1, Novemb, eine ſonderliche Vormuͤnder Ordnunge / vnd 
lieſſen fie in do. aruculi doſelbſt bey Nicolao Mollyn 


drucken. 


LV. 

Demnach auch Anno 1593. ein Reichßtaa zu War⸗ Pe 
ſaw gehalten warde / erhielte der Rigiſcher Syndiens Da-|stmundi e. 
vid Hilchen durch befoderunge des Herrn GroßCantzlers ee e 
aps bt die Stadt ein ſtatliches Pri xilegium in Anme nen. 
13. Articulis. A 

Wie auch vorigen Jahres König Johan in Schmelz, Reiten 
den geſtorben / vnd fein Sohn Sıgamundus (nunmehrſich ane 
Polniſcher Konig) ſolches einzunehmen begehrete / we⸗ an, Könige 
gerten ſich die Polniſche Stände lange / jhme die Reife zu ge 
verſtatten; Aber viele meineten / es ware nur folches cin|eameren 
Spiegelfechten / vnd koͤnte ihnen niehts lieber denn ſol⸗⸗ en 
ches wiederfahren / Ja es waͤre eben das mittel dz die Pa⸗ 
piſten wieder in Schweden zukommen lange geſuchet haͤt⸗ 
ten. Zwar das iſt gewiſſe / das den Baͤbſtlern ſehr wol 
dabey geweſen / inmaſſen dann ein Vornehmer Dar de, Gasg 
piſt D. Typotius bekennet / daß der Babſt Clemens TIX, |vetcbree sent” 
dem Könige 9000. Oucaten zur Reife verehret habe. der mer 

Wie der Koͤnig zu Dantziak kame / wolte er per for- oo. Duca 
24 die groſſe Pfarrkirche reformiren, aber die Schwedi⸗ Meformatts 
ſche Raͤthe fo bey jhme waren / wiederrieten folches heff⸗ „e Dan? 
tig / voraus weil ſolches den Schweden moͤchte böfe Ge al 
dancken machen. 

Wie er nF in Schweden kame / vñ im anfange des 1794 
G ij Jahres 
| 
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Jahres die Kroͤnunge empfangen ſolte / vnd jhme aber 
vorhero etliche Articul vorgehalten worden / wolte er zwo 
deren nicht bewilligen / 1. Die Evangeliſche Religion in 
Schweden zu privilegiren, 2. Vnd ſich von dem Evan⸗ 
geliſchen Ertz⸗Biſchoffe zu Vbſal kroͤhnen zu laſſen / fens 
dern wolte daß der Baͤbſtliche Legat ſolches thun ſolte: 
Welches den Staͤnden ſehr gefaͤhrlich dauchte / weil der 
Babſt bald ein jus darauß machen koͤnte. 
gwyſpalt des Entſtande derohalben zwiſchen jhme vnd den Stan; 
bee om? Dew ein groſſer Wiederwille; Aber einer von feinen Raz 
in Schweden then Levin von Buͤlow ein Mecklenburgiſcher Edelman 
für der wah. ſtellete jhm ein treffliches confılium, vnd beredete ihn / ſich 
om Conflinm tin die Zeit zu ſchicken. Alſo hat er geſchworen 1. daß er 
DEE Bu [Feine andere als die Evangeliſche Religion in Schweden 
Köniz owes gedulden wolte. 2. Daß den Baͤbſtlern keine Kirchen 
ver de Sehne folten eingereumet 3. Auch keiner der Baͤbſtiſchen Re⸗ 
„ge &vangeii- ligion zugethan / zum Reichs Raht ſolte angenommen 
ſche Belge“ erden. 4. Das er keine andere als die Schloß Kirchen 
171. ffuͤr ſich vnd feine Religion begehren wolte. 
Koͤniges Si⸗ LVI. 
Dünne Nach der kroͤnunge ward ein Reichßtag gehalten / in 


Privilegium 


denen in Har welchen die auß Harrien vnd Wyrlandt confirmation jhrer 
runde Privilegien erlangeten. 

aber «| Wie nun der König gekroͤnet war / gabe er vor / es 

den Eyd. waͤren jhme etliche Puncta obern Kopff genommen, wel⸗ 

(cheer zu halten nicht ſchuldig / nahme alſo vier Catholi⸗ 

a ifche Kirchen ein vnd verſuchete mannicherley mittel die 

Aulchen ond Baͤbſtiſche Religion zu reduciren, Es machete auch boͤ⸗ 

Schulen. ſen verdacht / daß er nicht allein ſo viele Pfaffen bey ſich 

hatte / ſondern daß er auch ſo gar geheimb mit jhnen war / 

voraus daß er auch mit dem de mala ina nächtliche congres 

vnd 
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vnd colloquia hielte / woraus auch erfolgete / daß er jhnen 

ſo wol auffm Schloß als in Haͤuſern / Schulen geſtattete. 

Es begabe ſich auch das etliche Papiſtiſche Polen geſtor⸗ 

ben / vnd begehret worden / daß ſie in der Lutheraner Kir⸗ 

chen moͤchten begraben werden. Aber die Schweden ga⸗ 

ben vor / es ware folches ein vnbilliges begehren / ſintema⸗ 

len keinem Evangeliſchen Schweden jemaln in Polen zu 

Warſaw oder Crakaw ſolches vergoͤnnet worden / ſondern 

man hätte die todten Coͤrper vornehmer Standes Per⸗ 5 

ſonen bis nach Dantzigk zur Grabſtaͤtte bringen muͤſſen. or 

Aber die Polen lieffen ſich niche daran genügen / ſondern cherche de 

brachen die Kirche mit Gewalt auff / die Prieſter / ſo ihnen hm 

die Cantzel wehren wolten / verwundeten ſie / ſtelleten alfe Toten dar⸗ 

ihre Pfaffen mit Gewalt auff die Cantzel / vnd begruben in = 

der Kirchen jhre Todten: Wie es dem Könige geklagt war⸗ Kin rar 

de / kehret er ſich an keine Sachen. Kegen den 5.8.44) ae 

zohe er wieder nach Polen / vnd zwar fo geſchwinde / daß Konig stehe _ 

er ſolches nicht einmal mit den Reichs⸗Raͤthen fol confals- e Oita 

Pet, noch wegen des Regiments / Gerichts inſtantzen vnd ach pole, 

appellation Sachen richtige abrede genommen haben. : 

nd ob er wol H. Carln zum General Gouverneur ge ſe⸗ 

tzet / fo ordnete er jhme doch 12. Regenten zu / vnd zwar vn⸗ © 

ter denen etliche Catholiſche: Inſonderheit ward Graff en 

Erich ein groſſer Papiſt zum Stadthalter auff Stock⸗ 

holm verordnet / welches bey vielen ein weit außſehen ver⸗ 

uͤrſachete. Wie nun der König weg gereiſet / brach der ar erich 

Groll je mehr vnd mehr auß / Inſonderheit do Graff E⸗ fundierteca⸗ 

rich die Kirchen (welche zum Stockholm demKoͤnige doch ial 

nicht weiter / dann zu fener præſentz eingeraͤumet wor⸗ 

den / auch in deſſen abweſen) gar in poßes zu bringen / vnd 

mit Jeſuiten began zu beſetzen / wehrete Hertzog Carol ſol⸗ 
ches / 


Catholiſche 


{ 
i 
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ches / trie be die Jeſuiten daraus / vnd nahme die Schluͤſ⸗ 
Herhog Cariſſel zu ſich. Da auch Graff Erich hernacher aus einem 
Grafe w) Hauſe eine Kirche bawen wolte / wehrete er ihme folchen 
tone. gleichfals / vnd triebe die Jeſuiten von dannen. Dieſes 
verurſachete vnter beyden parten allerhand gemuͤrmel. 
Wie ſolches Hertzog Carl vermerckete / vnd auch ſonſten 
vermeinete / der König hätte die Regiments ſachen nicht 
aggallerdings genugſam beſtellet: Schriebe er eine zuſam⸗ 
ce Se menkunfft der Stände aus nach Suͤder Copen / woſelbſt 
to. Igefchloffen warde: 1. Daß laut des Koͤniges Eyd / kein 
ander exereitium religions als der Evangeliſchen folte ge⸗ 
litten 2. Dem Könige billiger Gehorſamb / laut der kroͤh⸗ 
nungs-Articuln geleiſtet / 3. Hertzog Carol nebſt den 
ReichßRaͤthen / die vollige adminifration gelaſſen werden, 
4. Das keiner feine Klage nach Polen an denKoͤnig brin⸗ 
gen / ſondern allda im Reiche folle judiciren laſſen. Auch 5. 
die = pellationes nicht in Polen vber bringen / ſondern das 
mit warten / bis der Koͤnig ins Reiche kom̃e. Vnd ſo einer 
fürs 6. dawieder handeln vnd einige ſententiam aus Polen 
bringen wurde ſolle kein Richter ſolche exequiren, fone 
dern dem Gubernatorn vnnd Senat erſt zu erkennen gee 

ben / ꝛc. 
Seeta, Wie ſolches in Polen berichtet warde / verdroß es jh⸗ 
eet dowvieder, nen / daß die appellation nach Polen nicht angehen ſolte: 
Der Konig auch meinete / ſeine autoritat wäre nicht weinig 
dadurch verletzet: Schicketen alſo die Polniſche Staͤn⸗ 


de an die Reichs Raͤthe in Schweden / vermaneten ſie ſol⸗ 


che conſtitutiones zu caßıren, Aber Hertzog Carolus vnd die 
Reichs Kathe lieſſen eine gründliche apologiam außgehen / 
darinnen er jhnen alle ihre capita accuſat ions refusierie, 
we die Schwediſchen procedeuren juftificirte. 

Wie 
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Wie auch hernach in Schweden lautbar warde / daß 
dennoch der Koͤnig auff die appellation, vnd execution de ſſen 


ſententz hart druͤnge / vnd die Polniſchen Stände pber 


das annoch einſtaͤndiß bey thine umb liefferunge des Eſt⸗ rache am 
Arboigſchen 


landes anhielten / auch Sufage erlanget ; Warde folgen⸗ 

den 1597. Jahres (wiewol es der Konig verbotte) den⸗ fe. 

noch eine andere zuſammenkunfft zu Arboig gehalten / 

in welchem die Suͤderkoͤpiſchen articuli confirmieret vnd 

noch etliche mehr conflirwires worden / doch mit höhe 

ſter proceflation Königlichen repels, vnnd zugeſatzter 

ſonderlicher Vrſache ſolcher intention. Wie ſolches 

vollendet / ließ er auch der abweſenden Conſens erfor⸗ zeug. 

deren / aber deren etliche hielten es mit dem Könige / Ridere 
; : ’ be entwei⸗ 

vnd entwichen heimlich. Nun waren auch hin vnd wie⸗ den naw 

der im Reiche / denen er nicht gnugſam vertrauwen en. 

durffte. Forderte derohalben (als ein Koͤniglicher Ad- { 

minifirator) von einem jeden jummentum fidelitati bis auff 

des Koͤniges wiederkunfft; Weiln aber viele fick deſ⸗ Carel 

fen weigerten / als nahme er deren befohlene Feſtungen ka ae 


in feine Sicherheit. | 


Wie das der Koͤnig hoͤrete / ond eben im folgenden 
15s. Jahre ein Reichßtag gehalten warde / erhielte 
er von den Staͤnden Conſens und Aſſiſtentz mit einer 
Armee in Schweden zu ruͤcken. Er ſchickete aber ſei⸗ 


ne Geſanten vorauß / beſchuldigte Carolum ſchwerer 


Sachen / vnd daß er dem Koͤnige gedaͤchte das Reiche 
abwendig zu machen; Aber Hertzog Carolus beſchwe⸗ Carolus vere 

rete ſich noch viele mehr / bethewrete feine Vnſchuld / au ene ges 

Liebe zum Vaterlandt vnnd der Religion; legte ale sense be⸗ 
ch wer,. 


les auff des Koͤniges boͤſe Intention kegen ſein Va⸗ 
H terlandt / 
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terlandt / dazu ihn die blinde Religion vnd Baͤbſtiſche 
Rahtſchlaͤge verurſacheten: Refusirere auch die jhme fuͤr⸗ 
gehaltene Puncta außfuͤhrlich. 
LVII. 


Interta erſchienen auch auff vorgedachtem Warſawi⸗ 
ſchem Reichßtage der Liefflaͤndiſchen Landtſtaͤnde Geſan⸗ 
te Reinhold Brackel Ottho Doͤnhoff vnd David Hil⸗ 
chen / klagten ſehr / daß ihnen ihre gegebene Privileg 
bißhero nicht gehalten worden / voraus daß alle Ehren⸗ 
aͤmpter mit Polen vnd Lettawern beſetzet wurden / vnd ſit 
gleichſam als Frembdlinge in jhrem eigenem Vatterland 
ſeyn muͤſten. Darauff warde decretiver, daß die forma 
RP. auffs news gefaſſet / vnd hinfuͤro etwas be ſſer ebfer- 

PP geo viret werden ſolte / alſo daß drey Palatinatſchafften zu 

ade. Wenden / Dorpat vnd Parnaw / ond ein jedes hinwie⸗ 

a der gleich wie die diftriftue oder poxiatta in Polen vnd Let⸗ 

tawen auffgerichtet / vnd alle offcianten von allen dreyen 

Nationen / Polen / Lettawern vnd Liefflaͤndern folte beſe⸗ 

Bet werden: Die officia eines jeden diſtrittus fein dieſe l. Pa- 

Gene lief: latinus oder Woywoda/ 2. Caflellan, 3. Richter / 4. Vn⸗ 

en terrichter / J. Notarinss G. VnterCaͤmerer / 7, Fandrich 

. er g. Truckſes / 9. Vntertruckſes / 10. Schaͤncke / 11. Vn⸗ 

terſchaͤncke / 12. Jaͤger⸗Meiſter / 13. Bruͤckenmeiſter. 

Den Liefflaͤndern war ſehr wol dabey / aber etliche hielten 

eo fiir eine Thorheit vnd vnnuͤtze bravada, deñ gedachte of- 

fein hätten nichts mehr denn den Nahmen / vnd waͤren 

mehrentheils niergen zu nuͤtze. Das Hochgerichte aber 

bliebe auff dem Schloſſe zu Riga bey dem Cubernatort, võ 

Ayrelacien. welchem keine appellacion, denn nur in gar hohen Sachen / 
ſolte verſtattet werden. 

Vnterdeſſen kame der Polniſcher Geſanter aus 

Schwe⸗ 


we ee ey ee a re, SO D> F MES fAı 


ee 


oa 5s Ba Zi m ww» B® BR HW 


ya ww WW 


i 


des Liefflandiſchen Rechtens vnd Regiments sı 


— — 
— 


Schweden wieder / vnd machete ſich der Koͤnig dahin auff f 
die Reiſe / zohe Dantzigk fuͤrbey / bis in das Kloſter Oliva / 

da munſterte er fein Volck bey do oo. Mann / von Polen / evs 
Lettawern / Deutſchen / Vngarn / vnd Schotten: Admi⸗ Pann nach 

rand zur See war Steno Banneer ein Schwede: Obriſte * 

aber vber die Polniſche vnd Hungariſche Infanceria, Wen- 

ceßlaus Bekuſch ein Ongar; Vber die Deutſchen Hilde⸗ 

brandt Creutz ein Preuß / vnd Peter Gotbergk ein Pom⸗ 

mer; General aber war Georg Farenßbach ein Liefflaͤn⸗ 

der / vnd Wendiſcher Woywoda. Es ſchickete auch der Siem 
König nach Lubeck / vnd ließ daſelbſt alle Schwediſche en, 
Schiffe in arreSE nehmen / verbote auch hin vnd wieder Sat: sw 

einig Proviant in Schweden zu führen. e 

LUX, 

Ehe aber die Armee ablegte / erſchienen der Stadt gr 
Kiga Geſanten / vnd baten vmb confirmation aller jhrer 5 
habenden Privilegien / welches fic erlangeten / vnd hieſſen eum Anne 
ts corpus privilegiorum, Ban 

Wie nun die Armee glücklich abgelauffen / vnd der 
König zu Calmar ankommen / dorffte ihn der Guber⸗ 
nator nicht auffs Schloß laſſen / es waͤre dann Hertzogen 
Carolo Fr ede / jhme aber vnd den anderen Vnterthanen ß 
ſicher heit zugeſagt: Solches geſchahe / aber ſo bald es der Sigifmants 
Koͤnig ein hatte / namb er den Gubernatorn ſampt den e 
anderen prajidiariis gefangen / vnd beſatzte es (weil er den auff Celmar 
Schweden nicht trauwen duͤrffte) mit frembden außlaͤn⸗ gefangen. 
diſchem Volcke; Schickete auch nach Stockholm vnd 
ließ ſolches beſetzen. 

Wie aber die benachbarte Deutſche Fuͤrſten ſahen / Kanes win 
daß dieſer Krieg gefaͤrlich auffahe/ ſchicketen fie jhre in⸗ ar 
ter ponenten, Hertzog Carol e / doch mit 11 willigen, 

ij wo 
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wol verſichert / Erbote ſich aber fein Volck zu aimittiren, 
vnnd Perſoͤnlich zum Koͤnige zu kommen / wofern er 
ſolches gleichfals thun / vnd jhme ſicherheit geloben wol⸗ 
te: Aber der Koͤnig antwortete / erlieſſe ſich in dem falle 
nichtes vorſchreiben / er haͤtte das Volck zu ſeiner ſelbſt 
eigener Hfecumtien von noͤthen. Do fahe Hertzog 
Carol wol wo es hinauß wolte / begehrete Drey Laz 
ge dilations Farensbach wiederriethe ſolches dem Koz 
nige / erbotte ſich den Carslum entweder durch eine 
Schlacht oder duellum zu lieffern. Aber der Koͤnig fol⸗ 
gete den Raͤthen / vnd gabe ſhme die dilation, unters 
deſſen kame ein Vngewitter / vnd verdorben viele von 
Sigiſnund⸗ des Koͤniges Schiffen / vnd Hertzog Carolus brachte fein 


wird vonCa⸗ 


voi gefhi | Volck aus dem Hinderhalt herfuͤr / vnd gewan dem Koz 
te nige eine zimliche Schlacht abe. Nach der Schlacht Fac 

men ſie beyde in Perſon zu parlieren / vnd vertruͤgen ſich 
a den freundlich: Alſo 1. Das alles auffgehoben vnd vergeſſen 
barten. ſein / 2. Die abgewichene Reichs Rache Hertzogen Carole 

zu Geiſel gegeben / vnd 3. Innerhalb vier Wochen ein 

Reichstag gehalten / vnd in deme alle concroverfien dirimi- 

ret werden ſolten. Aber kurtz hernach wie jederman mei⸗ 

nete / der Koͤnig ſolte von dannen nach Stockholm ſich be⸗ 
Honig sicher geben / reiſete er wieder nach Calmar / vnd begabe ſich von 
Bean dannen wieder nach Dangig/ vnd alſo in Polen / welches 
beinih da“ geſchehen felbigen Jahres den 16. Octobr. Hieraus 
˖ koͤnte Hertzog Carol wol ſpuͤren / was die Glocke geſchla⸗ 
gen / Nahme alſo alle Schloͤſſer wieder zu feinen Haͤn⸗ 
den / beyde im Ende dieſes vnd im Anfange folgenden 
1599. Jahres. In welchem auch der Konig etliche 
Polen vand Licffldnder nach Finlandt ſchickete / dor 
ſelbſt dem Hertzogen Carolo befuͤrchtete inpatronrunge 
zu weh⸗ 


\ 
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zu wehren; Aber es war ſchon geſchehen / vnd kamen ſie zu 
ſpate / worden mehrentheils gefangen / vnd nach Sehwe⸗ 
den geſchicket. 

Es warden auch Commiſſarii verordnet / welche nicht 


So balde folches Hertzogen Carolo advifirer worden / iſt teme A 


ten / gedachte er nicht alleine das Eſthlandt bey der Kro⸗ vor zum Ley 
ne Schweden zu erhalten / ſondern auch zugleich⸗ mit die es 
Kriegßſpeſen / fo dem Könige Erico und Johanni in de⸗ 
fendirung des Eſtlandes wieder die Polen auffgangen / zu 
fodern / vnd ſich wegen deren an dem vbrigen vnd Polni⸗ 
ſchen Liefflande bezahlt zu machen. 294 
H tij Vn⸗ 
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E LIX. 
Stone nter deſſen confirmirere er denen in Eſthlandt niche 
daa bene, alleine jhre Privilegla, ſondern verbeſſerte ihnen auch fol 
in Eſthlandt . 
gegeben Ans che auff ein merckliches. 
es Bnd weil er hoͤrete / das Farensbach bey 3000, 
Mann zuſammen bracht hatte / lieſſe er jhn fragen / was 
er ſich zu jhme zuverſehen hatte, Aber derſelbe ſchickete 
ee, den Boten nach Polen / von dannen die Antwort zu ho⸗ 
Abt raf len; Weiln aber Hertzogen Carolo die Zeit zu lange war⸗ 
land ein. de / fuhr er fort / vnd nahme die Parnaw cin / hernach 
Wenden / Wolmar / Doͤrpat ꝛc. vnd alſo gantz Lieffland / 


bis auff Riga. 
LX. 


Anno 1601, hatte Hertzog Carl einen Landtag nach 

Reval außgeſchrieben / in welchem ſich die ſaͤmptliche 

warumb n Liefflaͤnder ſhme vntergaben / vnd der Krohn Schweden 

S gde, incorporiren wolten. Warde alſo H. Johan von Thies 

ſchen deditis ſenhuſen der Lettiſchen Ritterſchafft Hauptman / ſampt 

beweger. andern Legat nach Riga geſchicket / nicht in des Hertzo⸗ 

gen Caroli, ſondern in der Landtſtaͤnde Nahmen / die Ri⸗ 

giſche zuvermahnen / ſich von dem gantzen corpore nicht 

ab zu ſondern / quia v unite fortior. In felbiger Oration 

iſſoer daſelbſt publice gehalten / erinnere er fie des wunder⸗ 

ſeltzamen Polniſchen Regiments / welches nur lauter 44 

exflirpandos Germanos angelchen / weßfals denn auch fic 

nicht fonderliches zur kegenwehr ſich geſchicket / ſondern 

Iden Verluſt nur gerne geſehen / auff daß fie dz arme Lieff⸗ 

tx, landt mit dem Schwerd recuperiren vnd der Privilegien 
Subjections| he rauben koͤnten / Aber er richtete nichtes aus. 

gangen ef. Alſo warde dennoch der Landtag gehalten / vnd geſcha⸗ 

randesan p. he laut eines ſchrifftlichen receſſu der ſubjection⸗ “a 


Carin Anno 


— 28. den 28. Maſi. § 


54 | 
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Es ſchickete auch Hertzog Carl annoch zum vberfluß / 
einen mit Namen Frantz Olthoͤveling an die Stadt Ri⸗ 
ga ſich zu accommodiren, aber fie nahmen den Geſandten 
beym Kopff / vnd ſchicketen jhn nach Polen. Wie das owa ben 
nicht helffen wolte / belagerte er fie den zo. Auguſti. Wie sai 
aber im Seprembri der König von Polen ſelbſt ſampt dem 
GroßCantzlern H. Szamoiſki mit einer groffen Armee 
ankame / verlieſſe er die Belagerunge / vnd zohe in Schwe⸗ 
den ſich zu ſtaͤrcken / die Polen aber nahmen Wolmar 


2 


ein ond nahmen Herrn Carl Carlſon ſampt H. Porto d. 7a Ce, Fb, 
r | 


Lagardie darauff gefangen. . 

In dieſem 1601. vnd 1602. Jahr ift der groſſe Hun- Seca 
ger in Liefflandt geweſen / alſo daß cin Menſch den andern n 
gefreſſen / davon etliche 100. (ja etliche hundert ſag ich) 
exemple ſpecialia in der groſſen Chronic ſollen beygebracht 
werden. 


7 


LXI. 
Anno 1602, gabe Hertzoa Carl denen im Stiffte Oor⸗ s. carci 
pat ein ſonderliches prixilegium, vnd machete fie in allen dn ehen 


dingen denen in Harrien vnd Wyrlandt gleich / geſche⸗ eee 
geben / Anno 


hen den 13. Julii. 1602. den 13. 
Do alfo kein Schwediſch Kriegßvolck im Lande auen eh 


mehr war / Eroberten die Polen ein Hauß wieder nach mensicriand 
dem andern: Inſonderheit aber die Stadt vnd Schloß ſanpe der 
Dorpat den 3. Aprils Anno 1603, Stade Dir; 
Anno 1604. entſtande zu Riga ein Zwyſpalt zwiſchen! 

dem Raht vnd der Buͤrg erſchafft / wegen der Wahle eis] on g cher 
nes Altermannes / die Gemeine wolte ihn aus den gemei⸗ Hanel sw 
nen hauffen / EE. Raht aber / Coermdge des Geel” 
veriniſchen Contracts) aus den 40. Männern exwehlet 
haben! Solches triebe zum hoͤchſten Eberhard Otting⸗ 

| es lief⸗ 


re. 


2 / 
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roa IB lieffen viele grayamina hin vñ wieder vor: Entlich aber? 
tract wird geſchahe der Gemeine ein zimliches genügen ihrer poſtula⸗ 
care. ten, vnd warde der Severiniſcher Contralt caßırer, vnd der 
Zanck alſo für dißmal geſtillet. 
H abe, Anno 1605. fienge Hertzog Carl abermal an die Stadt 
mal belagert. Riga zu belagern: Weil er aber hoͤrete / daß der Polniſcher 
Schlacht bey Feldherꝛ Cotkowitz im anzuge war / zohe er jhme bis gen 
Kirchhotu. Kirehholm entkegen / verlohr aber die Schlacht / vnd tite 
te eine gewaltige Niederlage. 

Was fuͤr eine Bluthpredigte Pater Skarga der Jeſu⸗ 

it bey abzug der Polniſchen Armee zur Wuda gehalten / 
1 ne mit was Aberglauben er die ſeinen geſegnet vnd die Fein⸗ 
digt. de verfluchet / iſt zu ſehen auß der Wiederlegunge H. D. 
Gameri. Do auch die Polniſche Vickeria erfolget / iſt der 
Aberglaube geſtaͤrcket / vnd alles dem Jeſuitiſchen Segen 

vnd Fluche zugeſchrieben worden. 

Das Polniſche Kriegs volck aber konte nicht bezahlet 
et werden / zohe derohalben nach Lettawen vnd Polen / vnd 
Rricagvote gabe ſich mit in den Robuſch derer fo wieder den Konig 
meutiniet. fehelliereten, dadurch bliebe Liefflandt vbel beſetzet. Wie 
ſolches Hertzog Carl merckete / auch den Zwyſpalt in Po⸗ 
O. Carole len vernahme / occupierit er nicht alleine wiederumb viele 
himbe Lie ff? . 0 4 ae go — 
lande wieder orter in Liefflandt / fondern lieſſe fich auch Anne 1607, 

“me zum Könige in Schweden kroͤhnen: Voraus weil die 
Staͤnde dem Koͤnige Sigiſmundo angebotten / alldieweil 
rſache ber fie ſaͤhen / daß er alſo tieff in der Baͤbſtiſchen Reli gion er⸗ 
/ Keénunge ſoffen waͤre / daß er doch nimmer wegen deren die Krohne 

Schweden vnturbiret laſſen / ſondern jmmer zu nur ſich 
vnd dem Reiche lauter Vngluͤck erwecken wuͤrde / als wol⸗ 
ten ſie jhn ermahnet vnd gebeten haben / deßfals ein mittel 
zu finden / vnd einen von ſeinen Jungen Soͤhnen zu vber⸗ 

ſchicken / 
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ſchicken / daß er in jhrer Religion erzogen’ vnd zum Reich Kena van, 


qualfeire wurde. Wie aber die Jeſuiten ihme einbil⸗ neee, 
deten / es wäre gar ein vnbilliges poflular, als hat er Se 
jhnen ſolches abgeſchlagen. Wodurch denn die Schwer fiers. 
den verurſachet / fich einen Koͤnig zu ſchaffen. 

Anno 16 06. ſchickete der newe König Carolus 
Schreiben von den Reichß Raͤthen in Schweden an die 
Polniſche Staͤnde / die rieten zumfFrieden / vnd begehrten Wicker wets 
auff des Kaͤyſers Grund wegen eines Friedens auff 12. geese 
Jahre zu tractieren; Aber die Polen wolten nicht mehr oi 
denn einen Stillſtandt biß auff Pfingſten des folgen⸗ 
den 1609. Jahres / ob vielleicht in dero Zeit ein groſſer 
Frieden koͤnte getroffen werden. Aber ſolches wolten 
die Schweden nicht eingehen: Nahme dorauff Koͤnig 
Carl den 26. Julij Duͤnamuͤnda / vnnd den 5. Auguſti 
Kokenhuſen ein / ſchluge auch eine Schange an der 
Bulder Aa, die Mitawiſche Fahrt zuverhindern / doch Kae 
ward Kokentzuſen den 28. OFebr. den Polen wieder auff⸗ veriouser. 
gegeben. 

Ann 1609. gewonnen die Polen gleichfals Stadt e, 
vnd Schloß Parnow / vnnd nicht lange darnach Duͤna⸗ gehe tick 
muͤnda:! Giengen alfo die Schweden abermal das reff: Serer Su 


landt bis an Eſthen quit. 


Weillen aber kurtz hernacher der Schwedifcher| _ 
se x j : Scillſtandt 
Krieg mit Dennemarcken angegangen / die Polen auch wesen 
in der Mußcaw zu thun hatten; Iſt wegen der Liefflaͤn⸗ enn, 
diſchen Haͤndel ein Anſtandt zwiſchen beyden Parten ge⸗ 


machet worden. 


LXII. hee 
Vnd demnach Koͤnig Carolus in gedachtem Daniz 
EN ſchen 
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0277 1 ſchen Kriege todes verblichen / kame ſein aͤlſter Sohn Cu 
See, Raphus Adolphus zum Reiche / warde auch gewaͤhlet / aber 


walten nicht gekrohnet. Darauff kraten die aus Harrien Wyr⸗ 


at landt zu / vnd lieſſen fich ihre priyilegia confirmiren, geſche⸗ 


esi be hen den 7. Septembr. Anno 1013. 6 
Adel gegeben Vmb dieſe Zeit (wie auch folgenden 1614. vnd 15. 
Anno 105 Jahres) begabe ſich zwiſchen den Fuͤrſten in Curlandt / 
vnd dero vnterſeſſenem Adel ein groſſer Zwyſpalt; Wel⸗ 
chem es wol gefiel / daß in Preuſſen aus denen vom Adel 
Curiſcher A etliche Regiments Rache von dem Konige in Polen geſe⸗ 
Senne tet waͤren weiche mehrentheils das gouverno's Der Her⸗ 
j en tzog aber nur alleine den Nahmen fuͤhrete. Daß fir aber 
beſtelot har ſolches deſto leichter von dem Koͤnige erlangen moͤchten / 
* klagtẽ fie vber jhrt Fuͤrſten allerley exceffus + Es gaben ſich 
derer auch etliche an den Koͤniglichen Hoff in Dienſten. 
Die Fuͤrſten / voraus der Juͤnger Bruder / Hertzog Wil 
e helm / zohe ſich ſolches zu hohem Schimpff / veyſſtierte dem 
nig wieder pe ſen ſo viele jhme muͤglich; Dakegen trieben die vom Az 
hre Herren del jhre Sache fe laͤnger je hefftiger; Kamen auch ſo weit / 
daß ſie die Fuͤrſten nicht mehr fuͤr jhre Herren / ſondern 
Nachbarn titulirten; Inmaſſen dann ich in Warheit be⸗ 
zeugen kan / daß ich copram libelli, des Adels an den Kos 
Serie nig / bey handen habe / mit dieſem ingreß ipramißis præmit- 
wer ends; Was onfer Nachbar Wuhelm Kettler / der 
ſich einen Hertzogen zu Kurland neñet / ſich fe m̃er 
mehr vnd mehr wieder ons vnterfaͤnget / koͤnnen 
wir E. K. M. klagende vorzubringen hie mit kei⸗ 
nen vmbgang haben ꝛc. Ja ſie kamen fo weit / daß 
fie auch die hohen Empter zum theil vnter die Principal 
Geſchlechter ſchon außtheileten. Vnter andern der 
am Vornehmb⸗ 
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Vornehmbſten fo folches trieben waren auch zweene 
Gebruͤder von den Auen gelahrt vnd reiches vermoͤ⸗ 
gens: Dieſe (wie ſie beym Könige in Dienfien / vnd in 
der Sachen wegen Koͤllers Acker zwiſchen der Stadt Ri⸗ 
ga vnd den Jeſuiten / zu Commiſſarien abgeſchicket wa⸗ 
ren) verlieſſen ſich darauff / ſie waͤren nun wol eines 
Worts maͤchtig / lieſſen ſich alſo zur Mytaw in tnſcur ſu 
vieler beſchwerlicher Wort vernehmen: Der Fürſte 
Wilhelmus / der eben allda verhanden / nach deme ihe] 
foiches referiret worden / nahme es hoch zu Hertzen / mn 
wie er (weil jhme vnd ſeinem Herrn Brudern bedauchte / 

daß jhnen die vom Adel gar vbernKopff gezogen wurden / 
vnd zu Hoff mehr Gunſt denn fie ſelbſt haͤtten) an der ju zuerspräde 
ſtitis am Polniſchen Hofe deſberirete, auch wol einer oder von ten Noy 
ander ihn zur revins mag incitiret haben; Fuhr er imEyf⸗ ee 
fer zu / vberfiele fics mit ſolcher vngeſtuͤmb / daß ſie in der Tan ius 
furi alle beyde erſchlagen wurden. Die Landtſtaͤnde rer erber⸗ 
nicht alleine klagten ſolches eyl'g bey Hofe / fondern der s lagen 
König ſelbſt rechnete es ſich zum hohen defect, weil die 
beyde erſchlagene Bruͤder ſeine Legaten geweſen. Es 

warde dem Fuͤrſten nicht alleine heimlich nachgeſtellet / al⸗ a 

uͤrſt wird 

fo daß er vnſicher feines Lebens war / beſondern warde citivce. 
auch nach Hoff / oder wie mans nennet / auff den zribunal 
citiret, Warde entlich gedrungen / ſich folgenden 1616. gurſr rb; 

Jahres ins exilium nach Deutſchlandt / vnd von dannen | ins 115 
nach Schweden zu begeben / woſelbſt jhn auch der Printz 
oder erwehlter Roma guͤtlich aufgenommen vnd mit 
gutem Vnterhalt verſehen. Weil er aber vermercket / 

daß der Krieg zwiſchen beyden Da rten wieder angehen 
wuͤrde / hat er ſich bey den Polen keine fafpzeion mehr auff⸗ 
laden wollen / ſondern iſt wieder nach Deutſchlandt a 

J ij reiſet, 
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reiſet. Vnterdeſſen aber hat er einen Stadthalter hin⸗ 
ter ſich gelaſſen / einen Vornehmen vom Adel mit Nahe 
men Waldemar Farensbach eines wunderbaren ingenii, 
doch ſonſten vieler Sprachen kuͤndigẽ / vnd nieht vnerfahr⸗ 
Ace nen Mani; Dieſer fuͤhrete ein fo wunderbares Regiment / 
Hofes. dz man ſchier ſelbſt nicht recht ſagen konte / ob es wat haff⸗ 
> tig alſo geſchehe / oder ob es tinem nur traͤumete / keiner 
wuſte recht / wes Herren Diener er war / er beraubete alle / 
ſchonete keinen doch mit einer laͤcherlichen vmbwechſelun⸗ 
ge deſſen Freund er heut geweſen war / deſſen Feind ward 
fer Morgen; Bald war er Polniſch / bald Schwediſch / 
bald alles / bald nichtes: Der gemeine Mann nennete jhn: 
a. gg den Curiſchen Bufieman, 
ad mine] Folgenden 1617 Jahres vbergabt er den Schweden 
Hera die Feſtunge re 


Commiffion Es ordnete auch der Koͤnig von Polen eine Commißiz 


e nach Curlandt / mit allerhand Plenipotentz / in der 


Sachen zu handeln; Deren Vornehmbſter war N. Koz⸗ 
ſciebuzki Colmiſcher Beſchoff / ein Tytanniſcher Mann / 
vnd Ertzfeind der Evangeliſchen Religion: Wie aber der 
Fuͤrſte nicht erfchiene/ ſondern entwichen war / warde er 
rai, bandiſiret, Dem andern Bruder aber warde die gantze 
ko mare. \vollenfoifiene Regierunge gelaſſen. Doch ward cine ſon⸗ 
Zieles in derliche newe Regiments arth verfaſſet / vnd hinfuͤro zuge⸗ 
Curlandt vn ‘> : 3 
Semgallen. brauchen / in Schrifften geſtellet/ Forma regimines genandt; 
LxIP, LXIV. 
former | Weil auch vnter deſſen, vorigen Jahres / der Pring 
phi Prolin Schweden Caſfa vus Adolphus zum Koͤnige gekroͤnet 
Er worden / hat er denen in Harrien vnd Wyrlandt ſtatliche 
e privilegia verliehen / geſche hen den 27. Noyemb, ſelbigen 
1617, Jahres. Im 
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Imſelbigen Jahr vnd Monat fiele auch ein Lettaw⸗ 
ſcher Obriſter Czieczinſki mit etliche Tauſent Mann IN esiezeinfei 
Eſthlandt / raubete / mordete / brante vnd tyranniſierte fol m ® 
grewlich / daß es auch kein Muſcowiter / Tuͤrck oder end Gores 
Tarter ärger haͤtte machen koͤnnen. Aber GOtt gabe Scrat. 
jhme feinen Lohn / vnd lieſſe jhn ins andere Jahr herna⸗ 
cher / zur Wilda feinem Weibe zur ſeiten / vom Donner 
erſchlagen. 

Anno 1618. nach deme die Polen vermercketen / daß 

ſie mit dem Tuͤrcken moͤchten zu thun bekommen / waren 
fie darnach auß / ob ſie es mit dem Schweden auff ei⸗ 
nen Stillſtandt bringen koͤnten. Die Schweden (wie 
zuvor allezeit) begehrten entweder einen Ewigen Frie⸗ 
den oder einen groſſen Stilleſtandt / Die Polen aber ge⸗ 
dachten / es wuͤrde der Tuͤrckenzug nicht lange wehren / 
ond hätten fie alßdann das Volck amt, ſolches Fön’ 
ten ſie ein gut theil wieder den Schweden gebrauchen / 
vnd jhme alſo vber verhoffen auff dem Halſe ſeyn / wol⸗ 
ten darumb in keinen groffen Frieden willigen / ſondern 
ward nur ein Stilleſtandt auff zwey Jahr gemachet / Schade 
von dem F. Novembr. des 16 18. Jahtes / bis 16 2 ö. ben An. 165 
Doch zu dem Intent / ob vnter deſſen durch Chriſtli⸗ (ies. 
the intercedenten von einem groͤſſeren vnd beſtaͤndigerem 
Frieden möchte gehandelt werden: Aber den Polen 
war es nimmer Ernſt / vnd ſo offt man zuſammen kame / 
mangelte es etwa woh an / etweder die Legaten hatten 
nicht vollenkommene instruction, oder der König hatte 
die Vollmacht nicht vnterſchrieben. Dahero war⸗ 
de der Konig von Schweden verlirfacher / ſeinem 
Feldherren Facobo 4“! Gardis zu befehlen / daß er an 
den Lttawſchen Jeldherren vnnd general Lommiſſar ium 
aN 3% eet 
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Warum | H. Johan Carl Chotkiewitz fab dato Kevaldın 12. Oo, 
den Frieden An. 1619 ſchreiben muſte / das fein Koͤnig den getroffenk 
stor zwe hjaͤhrigen Stillſtandt zwar ehrlich halten / aber nach 

verflieſſung deſſelben in dero gleichen Vngewißheit nicht 
mehr ſchweben wolte. Begehrete deßwegen hinfuͤro einen 
beſtaͤndigen Frieden / oder langwihrigen Stillſtandt; 

At tin anf Wo ſolches geſchehe / wolle er die Parnaw vnd was er in 

Liefflandt haͤtte / bis auff Harrien Wyrlandt / wieder ab⸗ 
treten. Wo nicht / wolte er lieber die gantze Sache Hotz 
te vnd den Waffen befehlen. Der Polniſche Feldtherr 
Der porns ließ zu tractaten ſich zwar finden / aber des Koͤniges al eri. 

‘Torr König prion konte man nimmer preduciren, Davon wolte ſenes 

terſchreiben. part nicht weichen; Als bliebe es bey der denunc iat ion. 
Nun war ja leichtlich daraus zu ſchlieſſen / daß der Krieg 

neceſſariò folgen muſte; Voraus weil die groſſen prapa- 

natoria fo in Schweden geſchahen / genug offenbar waren / 

e nebſt ohnfeilbarn indicis, daß es der Stadt Riga (als 
ria auff Riga Welche bißhero an beſtandt der vielfaͤltigen Schwediſchen 
wan A, Victorien / die einige hindernuͤſſe geweſen) gedraͤwet 
ſwuͤrde: Inmaſſen dann der Konig ſelbſt nicht alleine die 
Rigiſchen deßfals verwarnet / ſondern es haben auch die 

Rigiſche Anno 1620, von dem Könige gebeten / daß er wee 

gen des Tuͤrcken Krieges / auch dieſe Sache nicht gaͤntz⸗ 

lich ſtecken laſſen / ſondern die limites dieſer Proving ge⸗ 

buͤrlich providiren möchte. Erſtlich iſt jhnen die Antwort 

Die polen he wor den / daß die defenfto Livonia dem F. Radzviel anbe⸗ 
(iden fohlen / vnd die ſamptus belli an den Lettawiſchen Schatz 
fonfon, verwieſen worden. Aber bald hernach iſt ſolches geen⸗ 
' dert / vnd alles auff den H. Chodkowitzen (wicwol ſelbiger 
nach Podolien verordnet war mnsferiret worden / nicht 

aber vnter des Koͤniges / ſondern nur der Senatorn fignes 
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Ses Kieffländifchen Kechtens vnd Regiments, 


vnd Handſchrifft / vnd doch nur cum conditione, wofern die 
Traetaten vbel ablauffen wuͤrden / welches doch man vor⸗ 
hin wol wuſte / aus Vrſachen / die oben erzehlet worden: 
Dadurch wurde die gefaſte defenfion hintertrieben / vnd 
dem Faͤrſten Radzivil durch allerhandt Practiq' fein ge 
worben Volck abgeſpaͤnet vnd nach Podolien verſchi⸗ 
tket: Es giengen hievon viele vnterſchiedliche difconr ſen. 
Etliche meineten / man goͤnnete dem Fuͤrſten Radzviel die 
Ehre nicht Andere aber ſtunden in den Gedancken / es 
wäre der Pfaffen alte Practiq daß man Liefflandt nur 
dem Feinde proficusren; wieder gewinnen / vnd dero Privi⸗ 
legien berauben wolte a l 
Wie nun die Schweden fahen daß die Polen zu han⸗ 
deln keine Luſt hatten denuncurte ihnen der Feldherr aber⸗ 
mal den Krieg ſub dato den 28. Martii Anno Id 21. doch mit 
der condition zum vberfluß / daß / ſo ſie noch luſt zu handeln 
haͤtten / den 1. Maſi bey Overpal erſcheinen ſolten / die 
Polniſche Legati waren ſehr vnfertig; doch entlich kamen 
fie, do begehrten die Rigiſche / ihre inſtrudtion zu ſehen / ſich 
darnach zu richten / Aber es warde jhnen verweigert; 
Entlich befande ſich / daß jhe Com̃iß (gleich wie vor) nicht 
richtig war / fiel alſo alle Hoffnunge des Friedens in den 
Brunnen. Die Rigiſche begonnen auffs newe zu ſollici⸗ 
sirens Der Fuͤrſte Rad zivil auch rieth zur defenfion ; Abet 
kegentheil machete nicht alleine den Koͤnig / ſondern auch 
jedermaͤnniglichen gar ſiecher / gabe vor / die Schwediſche 
praparatoria waren bald auff die Moßqua / bald auff refi- 
tution des Pfalz Braffn / bald auff die Preuſſiſche Lehn⸗ 
fache des Cuhr Fuͤrſten von Brandenburgk rc. ange ſehen. 
Aber die Rigiſche hatten beffere kundſchafft / ſollioitireten 
ahermal vmb fuccours, vnd gebuͤrliche defenfion, welche jh⸗ 
e 5 nen 
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nen zwar zugeſagt / aber nicht gehalten warde; Entlich 
verwieſe man fie wegen 5 0 o. Soldaten an die Stadt 
Dantzigk / aber fie bekamen nichtes. Letzlich do man dem 
F. Radzivil zu werben vergoͤnnete / war es zu ſpaͤte / vnd 
vorigen Winter alle Soldateska weggeworben. Iſt 
alſo die Stadt Riga von dem Koͤnige in Schweden den 
garter’ 1. Auguſti mit 190. Schiffen ſambt etlichen viel 1000, 

benact/ den J Mannen belaͤgert / vnd nach vielen Schieſſen vnd minis 


belagert / vnd 


den 15. Sept. ren den 16. Septembre eingenommen. 
eingenomen. LXV 


Ne Demnach nun die Stadt Riga alſo in Schwediſche 


Gavi Xoo Gewalt gerathen / confirmirese jhnen der Konig alle Ihre 
Schweden Privilegia generaliter, che dann er noch in die Stadt kehre⸗ 
N te; Den 24. aber gabe er jhnen ein newes vnd flatliches 
privitegtum Privilegium, 

Minis | Von dannen begaben J. K. M. mit dero Armee fich 
vber die Duͤna nach der Mytow in das Fuͤrſtenthumb 
Semgalln / bemaͤchtigten ſich auch in dero wiederkunfft 
in Liefflandt nicht weinig oͤrter. 

LXVI. 

LXVI, Mein J. M. aber den Krieg beſtaͤndig zu continui- 
Face Iren, auch die eingenommene Orther fiir fich zu defendiren 
in liefflan dt. ge daͤchten (wozu dann gute Kriegßdiſciplin von noͤthen 

war) als warden etliche Kriegs arciculs publiciret, wor: 
nach man ſich biß dato in allen fällen Aurigiret hat. 

Anno 1622. den 13. Auguſti warde zwiſchen beyden 
amjährt: Parten ein Stillſtandt auff 2. Jahr gemachet / nemblich 
ande. bis auff den 13, Augufli des 1624. Jahres. Vnter deſſen 

aber kamen beyde Parten bey Halen den s. Maſi zuſam⸗ 
men / vnd verlaͤngerten den Stilleſtandt bis auff den 1. 


Junũ des 1627. Sabres, anata 
Pree OF tler 


des Liefflaͤndiſchen Rechtens vnd Regiments. 
Mitlerweile aber ſchrieben die Schweden an die Pol⸗ 


niſche Staͤnde vmb weiter Tractaten / aber jens began⸗ 
nen in jhrem Schreiben den 4. Octobr. den Schwedi⸗ 
ſchen Titul zu defpuriren ; ſagten auch fie koͤnten zu keinen 
Tractaten ſchreiten / che fie dann auffm Reichßtage daz 
von deliberiret haͤtten: Hernacher warde nicht weinig 
in Schrifften hin vnd wieder ai utieret. Entlich ſchrie⸗ 
ben die Polen / es ſolte der Konig von Schweden nach 
Riga kommen / der jhriger aber nach der Vilna / als 
koͤnten ſie deſto fuͤglicher handeln. Aber die Polen ſu⸗ 
cheten immer / daß fic die Sachen enfundiren ond negoti- 
um regni Suetici zugleich mit prætendiren möchten: Die 
Schweden aber wolten die stones ſepariret, erſtlich von 
Liefflandt / darnach aber von Schweden / gehandelt ha⸗ 
ben / Ihren Koͤnig ſagten ſie zu / zu Riga zu ſtellen / aber 
(weil er ſaͤhe / daß die Polen anders nicht gelencket wer⸗ 
den konten) mit einem guten Krieges Heer. Doch wa⸗ 
ren bereit Commiffarss verordnet / ſo inter arma tmct ieren 
ſolten. Wie nun der König den letzten Junij zu Riz 
ga mit newen Volck angekommen / ſchrieben die anwe⸗ 
ſende Schwediſche Staͤnde abermal an die Polen / be⸗ 
gehrten hinfuͤro vnbedriegliche Tractaten / oder offen⸗ 
baren Krieg. 

Entlich den vnd 7 Juli gabe der Koͤnig von Polen 
vnd die ſaͤmptliche Staͤnde / dem Caſtellan von Wenden 
Gothard⸗Johan von Thieſenhuſen / vnd dem Staroſten 
auff Dorpat Erneſto Ooͤnhoff ſchrifftliche Vollmacht zu 
handeln / aber die expedicionss ſolten vnterdeſſen abgeſchaf⸗ 
fit werden; Das wolten die Schweden nicht / vnd ſagten / 
auff die arth wuͤrde nimmer Friede getroffen werden/ es 
wire nur verlaͤngerung der Zeit; Ben das / fo hätten 

die 


oF 


Polen make 
diſputat von 
dem König⸗ 

lichen Titul, 


Polen cons 
fundiren die 
gctiones, 


Schweden 

wollen infer, 
arma tract 
re } 


65 | FRIDERICI MENII NIL Siſtoriſcher P PRODROMUS 


die ie Schweden auch in de in der polniſchen n Vollmacht entlich 
Sieben gravamina angezeichnet / welche fie hoͤchlich ldi. 
reten; Dennoch erboten fic fich die Tractaten inter armas 
anzugehen. Die Polen dakegen begehrten arma zu depo- 
niren, vnd verhieſſen in ſolchem falle vber die vorige noch 
mehr vnd höhere (emmiſſarios kegen folgenden Auguſtum 
damen bey zubringen. Solches zu thun giengen die Schweden 
deponiree entlich ein / doch nicht ehe / als wann fie gewiſſe waͤren / das 
rden. die Commiflarıi würden zuſammen kommen. Wie nun 
vnter deſſen ein theil von den Groß (ommiſſarit angek om⸗ 
men / ſchicketen ſie Delegatos abe / vmb Zeit / Orth / Arth 
vnd Zahl / zu handeln: Und begabe fich ohn gefaͤhr / daß 
die Schwedische internuncii H Arwid Horn vnd D. Sal- 
vius in dero ruͤckreiſe an eine ſtreiffende Rotte Coſacken 
geſtoſſen; Vnd weil fie Gefahr gefuͤrchtet / den Trom⸗ 
petter ein Zeichen geben laſſen / daß ſie Legaten waͤren. 
Die Coſacken aber nicht deſto weiniger ſetzten auff ſie zu / 


biſche 
S deen ſie beym Kopffe / vnd brachten ſie gefangen zum 
an Fuͤrſten Radziviel / woſelbſt fie vber 4. Wochen auffges 
an. halten wurden. D. Narßius hat in ſeinen Pocmaribus hie⸗ 


von ein ſolch Zpigramma- 


Doctorem juris rapiant eum fraude Coſaci, 
Hos avidos juris quis neget eſſe viros? 


Bey Coſacken Aber warlich / 

Der Polacken / Solchs gefaͤhrlich 
Pflege die gmeine fag zu ſein Iſt zuſagen; Dañ fie han 
Dz kein Recht gar in gemein Schwe diſch n echt genom̃ẽ 

Sey zu gruͤnden Vngezwungzen / (an / 

Vnd zu finden; Vngedrungen. 


J. K. 


des iefflandiſchen Rechtens vnd Regiments. 2 


J. K. M. von Schweden aber wurden ſehr dadurch ” 
alteriret, ond lieſſen den Polen durch des H. Cancellarii u 
Schreiben ſolches hoͤchlich exprobiren: Die Polen Hitz | serrinnen. 
wieder ſchrieben ſehr ſtachliche Brieſſe; dadurch dann al⸗ 
le guͤtliche Handelunge zerrunnen. Die Schweden fuh⸗ Schweben 
ren vnterdeſſen tapffer fort / nahmen gantz Liefflandt biß anden 
auff die Eweſt / wie dann auch im Septembri des gedachten 1 
1625. Jahres / die Stadt Dorpat ein. Dorpat den 

Weil fie aber vermeineten / das (wegen ihrer fo ans Orem 
ge Jahr hero angewandten Kriegsſpeſen) jhre anforder⸗ Dberfat vs 
unge nunmehr ſo hoch gelauffen / daß / wann fic (chon n Senden 
Liefflandt erhielten / dennoch nicht koͤnten contentiret wer⸗ vnd dreams 
den / Auch vber das vermerckten / daß die Polen zu keiner 
Guͤte ſich verſtehen wurden / ſo lange man jhnen nicht et⸗ 
was näher fame; Als fasten fie auch ihren Fuß vber 
die Duͤna / unnd occupierten in Semgalln Baußken⸗ 
burgk / Mytow vnd Seelburgk: In Lettawen aber / des 
Fuͤrſten Radzivieln Reſidentz Birſen. 

LXVII. LXV, 

Vnter deſſen gabe IEM den Liefflaͤndern ee 

LXIIX. LXV ill. 

Wie dann auch der Stadt Dorpat jhre Privilegia, 1 

Als auch Anne 2 7. Dunaburgk erobert warde / 
ſtreiffeten fie zugleich einen groſſen ſtrich des Koͤnigſchen Saen u 
Lettawen bis auff zwey oder anderthalb Tagereiſe auff Ferm. 
die Wilda durch. Wie ſie auch daneben vermerckten / 
daß dieſes noch nicht genug ſeyn wolte / die Polen zum 
Frieden zu bewegen / ſondern daß ihnen vorhero alle See⸗ . 

Ay 5 2 55 f it Preuſſiſche 
paͤſſe benommen werden muͤſten: Fielen fie auch mit qupıeg, 
macht in Preuſſen. Vnd ob wol der Kaͤyſer zu zweyen 
malen den Polen unter dem fliegenden Reichs Adler 1 

i his 
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ae huͤlff gekommen / halffs doch alles nicht; Die beſten Paͤſ⸗ 
ſe vnd Plaͤtze kamen in der Schweden Haͤnde. 
LXIX. 

LE Vnter deſſen machete ein EE. Nahe der Stadt Ris 
Riaiioe ga leges ſampcuarias vnd fönderliche Kleider⸗Ordnunge⸗ 
Bunge, vnd ließ dieſelbe Anne 16 28, durch offentlichen Druck 

publicieren. 
Entlich ward durch die Frantzoiſche Engliſche vnd 
Stadiſche Inter ponenten daſelbſt in Preuſſen eine allge 
Scan meine Tractation / fo wol wegen der Liefflaͤndiſchen 
“get als Preuſſ ſchen Händel angeſtellet / vnnd im Detobri 
dci. in Het. des 16 29. Jahres cin general Stillſtandt auff 6. Jahr 
beſtimmet. 
Demnach nun alſo gantz Liefflandt an die Krohn 
Schweden gelanget / auch nicht weinig Hoffnunge zum 
beftändigen Frieden ſich ſehen vnd blicken laſſen / haben 
J. K. M. einig dahin getrachtet / was maſſen gleich wie 
in Staͤdten / alſo auch zu Lande hinfuͤro das verfallene 
Regiments weſen wieder angeſtellet / vnnd Gericht 
vnd Gerechtigkeit gehandthabet werden moͤchte Weiln 
aber die gerichtlichen Sachen gemeinlich alſo beſchaffen / 
daß ein groſſer Vnterſcheid darin zu befinden / alfo muͤſ⸗ 
fen fie auch mit vnterſcheid recognoſctret vnnd erörtert 
Da den werden. Gleich wie nun in Stadt ſachen die beyden ete 


n keen ſten Inſtantzen bey jhnen ſelbſt / alſo hat auch Ihr: Koͤ⸗ 
Senne, nigl: Mayeſt: gewolt / daß die Landt Sachen hinfuͤro 
bey jhnen ſelbſt ſolten Lecidieret werden / Als nemblich 
die erſte Inſtantz bey den Landt Richtern / die andere 
aber auff den dreyen Schloͤſſern Riga / Doͤrpath vnd 
Kokenhuſen. Weil aber ohne appellation kein Recht 
beſtehen kan / vnd aber das Koͤnigliche Lege 
lock⸗ 
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Stockholm den Nothduͤrfftigen allzu weit würde zu 
ſuchen fein; Als hat Ihr Koͤnigl: May: dieſem Lande 
fo gnaͤdig erſcheinen / vnd das obere appellatios Gerich⸗ 
te allhie mitten in der Provintz / nemblich in der Stadt 
Doͤrpat auffrichten wollen. Das aber die Richter wuͤ⸗ 
ſten / worauff fie ſich zu fundiren hätten’ als haben J. K. 
M. einer jeden inſtantz inſonderheit ſchrifftliche in ru. 
tion gegeben / geſchehen im Jahr 1630, rae 
RER 5 
Als Erſtlich eine infruttion für das Königliche Hoff⸗ soneeriars 
Gerichte zu Doͤrpat. er 
EXXT, | Sciofge: 
Zum Andern eine instruction fiir die Schloßgerichten, Icon 
LXXII. LXXII. 
Zum Dritten eine inflruttion für die Richter zu ganz Lager wan, 
de in der erſten Inſtantz. ction. 
XXIII. 8 
Demnach auch Ihr Koͤnigl: May: geſehen / das gu⸗ Schulen im 
te Schulen gleich wie Pflantzgarten der Regimenten waͤ⸗ Lende. 
ren: Als hat nicht alleine Iht May: nichtes liebers ge⸗ 
wuͤnſchet / denn daß in allen Staͤdlein vnd Flecken ſol⸗ 
che ſeminaris angerichtet werden moͤchten / ſondern auch 
in dero Stadt Horpat nebenſt der Stadt Schulen / eine Kam 
Koͤnigliche prövilegierte triyial Schuel von dreyen Cole Derpar. 
legen / vnnd dann auch ein guth Gymnafıum von Acht Gema en 
Profeſſorn auffgerichtet. Weil aber Ihr: Koͤnigl: n Dort. 
Mapyeſt: in alle wege darauff getrachtet / wie Sie die 
Provintz Liefflandt erheben vnd in Wolſtandt bringen 
möchte; Als haben Sie das Gymnafium mit 18. Profeſſi⸗⸗ 
onen zu einer Univerftär bewidmet / vnnd den 15. Ce- Been 
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Vnd demnach keine Respublica ohne Privilegia ond ohne 
gewiſſe atuta beſtehen kan; rem litemriam uber anderen 
judiciss zu vnterwerffen nicht rahtſam: Als haben J. K. 
Me die Uneverfieae in allen dreyen inſtantien, als 1 beym 
Reäore, 2 Collegio Profefforum, 3 Cancellario Academia, 
nicht alleine wol conflaruıren, vñ von aller andern jurididli 
on ex imiren wollen; ſondern hat jhnen auch unter andern / 
i jus vocationis, 2 gladii, & 3 de non appellando, ſolche herr: 
liche Prixilegia nebft der Vpſaliſchen Academia gegeben / 
als nicht viel zu finden. 


LXXIII. 

Vnd ſintemalen zwiſchen Geiſt⸗ vnd Weltlichen 
Haͤndeln in allen bene conſtitutes rebus publics allewegen ein 
Vnterſcheid gehalten / vnd jedes in feinem eigen? foro abs 
gehandelt werdẽ muß; Bißhero aber man es allhier nicht 
habe koͤñen / ſondern zur Noth allerhand ſachen in fore po- 
lic abhandeln muͤſſen: Als hat J. K. M. die gnaͤdige 
Commiß gegeben / daß auch ein Geiſtliches Confiflorium in 
allen dreyen Inſtantzen auffgerichtet werden moͤchte. 
Gleichſam denn das Ober Confiforinm gleichfals alhie zu 
Dorpat fundirer, vnd (ſchon nach J. K. M. Tode im 
Fruͤh Jahr dieſes lauffenden 1633. Jahres von J W. Gn. 
dem H. General Cou verneur H. Johan Skytten Frey⸗ 
herrn auff Duͤderoff / der Reiche Schweden Raht / wel⸗ 
cher auch gleichfals aller anderen vorgedachten fundari- 
onen zu ſeyn vnd der feinen ewigem Lobe / principal inſtiga- 
tor vnd Bawmeiſter geweſen) inſtallieret worden: Die 
beyden niedere Inſtantzien / werden gleich den politics 
(doch zum theil von Geiſt⸗ vnd Weltlichen Perſohnen bes 
ſetzet) gehalten. Wornach ſie ſich aber in jhrem Ambte 

f alle 


des Liefflaͤndiſchen Rechtens vnd Regiments. 
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alle ſaͤmptlich zu richten / iſt in einer ſonderlichen conſtitu⸗ 
tion verfaſſet / welche auch domalen abgeleſen worden. 


vnd Rechte / welche den Liefflaͤndern von anfangs 
©) bis hiehero in fo mannicherley Verenderungeẽ der 
Regimenten von jhrer Obrigkeit gegeben vnd verliehen 
worden. Worzu aus eigenem bewoge (weil hieher ich ſol— 
ches fuͤr gar noͤthig erachtet) ich hinzu gethan habe. 
LXXIV. 


Did ſeyn nun alſo nach der länge die Pri xilegia 


LXXIV. 
AUlterhande 


Erſtlich / allerhand vnterſchiedliche Cydes formula- defend 


rem, welche fo wol in Ampts als Gerichts geſchaͤfften bigs) wae” 

hero in Liefflandt gebrauchet worden / vnd annoch zum 2 

theil in /a ſeyn. pe 
LXXv. e 


Rechte / aus 


"Fürs Ander / einen Extract aus den beyden Toms De- beyden To⸗ 


dekenni vnnd caſibus conſcientiæ Balduini vnd Ameſii, Zu 5 
ni vnd caſi- 


Conſiſtorial handeln gehoͤrig. bus conſti- 
LXXVI. tutiæ Bale 


Drittens habe ich auch hinan gehengt / ein cen volut duini. 
ſchoͤner Juriſtiſchen ond Politiſchen Hiſtorien / auß wel⸗ Aab 
chem zu ſehen / wie in cafıbus dubia , darinnen man keine Hiforien vs 
offenbare leges hat / auch ſonſt zuentſcheiden zweiffelhaff⸗ zum: 
tig fallen / dennoch ein Richter aus natürlicher anleitun⸗ Hb du- 
ge / vnnd fleiſſigem nachdencken den rechten Grund der! 


Sachen treffen kan. 


LXXVII, 
Vierdtens und fürs letzte habe ich auch hinzu gethan 
allerhand formularia von orationibus, Reden vnd Kegen⸗ 
reden / Einladungen vnd Antworten / ſo wol Schrifftlich 
als mündlich vorzubringen / auff dieſen Liefflaͤndiſchen 
Gebrauch vnd lum gerichtet. 
| Nun! 
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Nun wil ſich auch gebuͤhren / mit weinigen zu bes 
richten / auff was arth vnd weiſe ich vorgedachte Rechts⸗ 
1 haͤndele / der Liefflaͤndiſchen Proving zu gute / ans Liecht 

e gebracht / vnd wie ſelbige dißßonirer ſeyn. 

RE Erſtlich (wie vor geſagt) habe auß ſonderlichen Vr⸗ 

face beſon⸗ ſachen ich keinen Extract daraus machen / ſondern ein jes 

dern. —des in feinen Clanjulen vnd formules gantz anhero ſetzen 
wollen. 

. Die arte. 11. Weiln aber die arcana privilegiorum vnd immuni- 

wa prisile. tatum hieher nicht gehoͤren / als habe ich alleine das ans 

er, hero geſetzet / was zu Gerichtlichen Haͤndeln reguiriert 
wi 


— 


auß gellaſſen. 
+ 


3. Auß der III. Vnd ſintemalen die meiſten Sticke (voraus 
du e, der alten Zeit) in nunmehr vnverſtaͤndtlicher alt Saͤchſi⸗ 
sm fcher Sprache Biliferee ſeyn / als habe ich ſolche in guth 
betet. ſverſtaͤndtlich Deutſch vberſetzet. f 
4 erklärung I V. Doch weil viele altfraͤnckiſche termin darinnen / 
Wee welche nicht alleine bey den Leyen (voraus in den Landt⸗ 
Gerichten) nunmehr im gebrauch / ſondern auch der ner. 
vis legs offtermalen darinnen ſtecket / als habe ich gedach⸗ 
te serminos ad marginem beygeſetzet. 
bees pa- V. Weilen auch ein Lex in vnterſchiedlichen Privi- 
riltele der legis vnd Receſſen vnterweilen vorlaͤufft / als habe ich ſol⸗ 
din gelegen. che loca parallela ange zeichnet / vnd wo folcher am andern 
2 oder dritten Orte gleichfals zu finden / beygeſetzet. 
6.Cmeilin.\ VI. So auch in vnterſchiedenen Stücken leges ver: 
tien der handen / fo entweder vers oder apparenter wieder einan⸗ 
aun Gehegen. der ſtritten / wird ſolches angezeiget / vnd nach muͤglig⸗ 
keit reconciltiret. 
ngen Vil. So auch voraus in conſuetudinihus)] etwas vers 
gangenen handen / fo nunmehr erſßiriret, wird folches neben dero 


brauchen. Vrſachen angezeiget. Ind 


bes 
‘183 
che 


rs 
je⸗ 
gen 
i- 


an⸗ 
iert 


aus 
hfis 
uth 


en / 
dt⸗ 
fa 
che 


vi- 
ſol⸗ 
ern 


14 44 
an? 


lige 


et 
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IX Vnd das auch die Gelaͤrte / vorauß ober novel Ddr 
pragmatici, der Liefflaͤndiſchen Rechten fundament will: fl steven diech⸗ 
moͤgzen / als iſt ein jede Lex in jus commune reduciret, vnd wie 
es doſelbſt Romane genennel wird / beyge zeichnet. . 

IX, Weun auch bißhero an vielen Ordten dieſerſe, Concore 
Proving zum theil das Luͤbiſche / Saͤchſiſche / Polniſche tae 
vnd Schwediſche Recht immiſciret worden / als werden hacen 
zugleich ſolche jurium concordantiæ annotieret vnnd nach ond Schwe, 
nothdurfft erklaͤret. i 

Xx. Entlich vnd zum letzten / auff daß ein jeder dieſeſ o. Kl 
oder jene begehrte mareriam deſto leichter finden moͤge / 3 
als habe ich die fedes materiarum nach den situles inſtitutis- ala ry 
num Juflinianarum hinan gehaͤnget / vnnd an gcburliches aor» 
Glat (zu finden) verwieſen. 5 

Vnd iſt aber meine Meinunge nicht hiemit den Staͤn 
den dieſes 3 eine einofuram jhres Rechtens vnd 
proceſſus vorzuſchreiben / oder jhnen hiemit mein corpus ju. 
ris ais authent icum auffzudringen: Sondern habe nur me- 
shedo & fide hiftorica jhre Rechte zuſaien bringen / vnd umb ee d 
mehrers Verſtandes willen etwas richtiger ordnen vnd Wang geet 
zum theil erklaͤren wollen. Wird es nun alſo nicht be- 5 
funden / daß es von ſaͤmptlichen Staͤnden beliebet vnd au- 
thentiſiret werden ſolte / fo kan es doch zum weinigſten ſo 
viele nutzen / daß es nicht alleine materiam, ſondern auch 
fernere oecaſionem zu gedachtem einem ſolchen unt ver ſal 
Wercke gebe vnd fuppeditiere. 

Es moͤchte aber einer ſagen / es waͤre beſſer daß diß fungen 
Werck vorhero verfertiget / vnd alßdann der Staͤnden a 
cenfur (noch ehe es gedrucket, offerirer würde. Aber erſt⸗ 
lich iſt es vnnoͤthig / weil es keine authentiſierte Rechts⸗ a 


form / ſondern nur cine Historische Anleitung ieee 
x eyn 


We 


Antwort 
auff den am 
dern Ein⸗ 
wurff. 


Brſache bie⸗ 
ſes Probro⸗ 
mi. 
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jeyn fol. Fuͤrs ander iff es auch aefabrtich / in vnnͤtigen 
dingen viele ngia zu forderen / weil es vnmuͤglich / daß 
ein ding allen Menſchen (voraus net mehrHertzens 
dann Gewiſſens / mehr Mauls denn Verſtandes haben) 
zugleich gefallen kan. Vnd iſt ohne zweiffel / daß jhrer 
viele / mehr meiſtern / denn einer machen kan; Und das 
iff der gemeineſter weg gute intentiones zu verhindern. 
Drittens iſt es auch vnmoͤglich / daß ich ohne einige beſtaͤl⸗ 
lunge commiß oder proms nicht alleine ſolche Muͤhe vnd 
Arbeit / ſondern auch Vnkoſten auff mir nehmen folte. 
Denn ob wol die Arbeit mehrentheils geſe hehen / ſo waͤre 
mir doch neben dero auch noch die Vnkoſten des vielfaͤlti⸗ 
gè abſchreibens auff den Halß zu legen / gar ein vnbilliges: 
Es wäre dann / daß deßfals ich eontentteret vnd behandelt 
wuͤrde. Es moͤchte auch ein ander einwerffen / Es ſolte der 
Autor mit der edition nur verfahrẽ / ſo wuͤrde ein jeder kauf⸗ 
fen / vnd koͤnte alſo die Muͤhe wol bezahlet werden. Aber / 
der fehletſehr weit: Dani derogleichen Wercke zum Truck 
zubeforderen / zu verlegen vnd zu vereuſſern / iſt nicht vn⸗ 
ſeres weſens / ſondern derer fo mit Buchhandel vmbgehẽ; 
Diefelbe pflegen dic ediciones auff ſich zunehmen / vnd den 
authoribus jhren Willen dafür zu machen: Aber in diez 
fem abgelegenem Lande kan man folchen Leuten kein res 
compens an Sinnen ſeyn / ſondern man muß jhnen mit al⸗ 
ler zuſchub viele mehr zu ſteur kommen. 

Habe derohalben dieſen Prodromum adiren, vnd ſelben / 
denen in den Hoff / Schloß / Landt vnd Stadt Gerichten 
præſentieren, vnd damit norificiren wollen / daß nicht alleine 


die groſſe Liefflaͤndiſche Chronic / wie dañ auch obgeſagtes 


Corpus juris Li voniti vermoͤge dero An. 1630 außgegange⸗ 
ner intrada vnd dieſes prodrom: ſondern auch eine ſchoͤne 
volln⸗ 
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vollnfosigene rechtereformirere ond auff diefesLande geſtel⸗ 
fett Oeconomia hey mir fertig / bis auff die edition verhande. 
Nun iſt ohne zweiffel / das / wann dieſe drey Buͤcher nebſt 
einer guten Lettiſchen oder Eſtniſchen Poſtilla ein jeder 
Haußman bey Handen haͤtte / das jhme / ja auch der ganz 
ken Proving folches groſſen Nutz bringen ſolte. Wofern 
nun obgedachte Obrigkeiten (als ich nicht zweiffele) ſehen 
werden / daß dieſes mein Intent meinem hoffen vnd pro- 
miß gleichſtimmig ſeyn moͤchte / als hoffe ich fie werden 
mit hren Vnterſaſſen ſolches conſultieren, vnd waͤrender 
kuͤnfftiger juridies (welche von Weynachten an bis auff 
Oſtern alhie ſol gehalten werden) was ſie dabey zu thun 
geſoñen ſeyn / mir eömunicierens Im wiedrigen fall wil ich] Protefacie. 
hiemit für Gott vnd der Erbaren Welt entſchuldiget ſeyn / 
auch hiemit proseflando mir vorbehalten haben / das / fo 
eins oder anderen wemiger hierinnen erzeigeter Eiffer 
oder Liebe des Vaterlandes in kuͤnfftigen kund werden 
ſolte / nicht mir / ſondern jhme ſelbſten ſolches im hutiret 
werden moͤge. 

Ich weiß gewiß / vnd zweiffelt mir nicht / Meiſter Selous. 
Kluͤgeling werde ſich alhie finden / viele meiſtern vnd wei⸗ 
nig beſſern. Aber auff daß er möge was zu thun haben / 
vberſchicke ich jhme einen alten Verß / vnd bitte feine cen⸗ 
for nach demſelben anzuſtellen / fo wil ich mit jhme zu frie⸗ 
den ſeyn. N 


Zoile mi, fi quid novifti rectius tftts, 
Candidus impertiʒ fi non, his utere mecu. 


Meiſter Kluͤgling / ich weiß gar wol / daß du haſt luſt zu richten 

An meinem Werd: Nun crit heran die Sach iſt bald zu ſchlichten. 
Haſt du waß beſſers? giebs herfuͤr: Fuͤrwar ich nehm es an / 
Wo nicht / ſo ſchweig / laß mir das mein / vnd halt dz Maul davon 


Errata. 


: Pag. 6. Num. 3. lin. 12. dele Iſt. Pag. 17. No. 27. lin. i. poſt 
158. lege Jahres. Ibid. lin. 8. pro neothericn lege meoterich. 
pag. 43- No. 52. lin. 5. pro verheiſſen lege verhieſſen. Pag 48 
pro Hertzog Carol lege Hertzogen Carolo, Pag. 55. lin. ro. 
pro Ponto lege Jacob. Pag. Jo. lin. & pro privilegts lege privilegib. 
Das Exilium des F. von Curlandt mus man nicht (wir fol so)ing 
(616/fondern ſampt deme was nachfolget / nach der Commillion 
“br 


ins 1617. Jahr referiren. ö 
a 

Ob man auß Vorfagwolnidye gern’ hat wollen irren 
hut doch die Correctur fich offtmal ſeibſt verwirren; 


Als laͤſt mans ſo geſchehn / dem Zoilo zu guth. 
(Auff das er hab zu thun) der kuͤhl hte feinen Muth. 


